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Vorbemerkung

In der Gemeinde Kernen im Remstal steht die Entwicklung eines innovativen, nachhaltigen und in-
telligenten Wohnquartiers auf dem ehemaligen Areal der Pflege- und Betreuungseinrichtung ,Hang-
weide“ der Diakonie Stetten e.V. im Fokus der zukiinftigen stadtebaulichen Entwicklung. Im Rahmen
einer einzigartigen Projektpartnerschaft planen die Gemeinde Kernen im Remstal, die Kreisbauge-
sellschaft Waiblingen mbH (KB) und die LBBW Immobilen Kommunalentwicklung GmbH (KE) die
stadtebaulich-landschaftsarchitektonische Transformation einer Konversionsflache zu einem urba-

nen Stadtquartier.

Zur Entwicklung des Gebiets haben die Projektpartner eine gemeinsame Projektgemeinschaft ge-
griindet. Durch das kooperative Zusammenwirken soll die Finanzkraft der Parteien aktiviert und de-
ren jeweilige spezifische Kompetenzen bei der Durchfiihrung des Projekts eingebracht werden. Ins-
besondere soll die Gemeinde zur Schaffung des notwendigen Baurechts ihre Planungshoheit, die
KB ihre Kompetenzen zur Erstellung von gemischt genutzten 6ffentlich und zugleich privaten Immo-
bilien (Kindertagesstatte mit integriertem Wohnungsbau) und der Erstellung von staatlich geférder-
tem Mietwohnungsbau sowie die KE ihre Kompetenz als Grundsticksentwickler und ErschlieRungs-
trager in die Projektgemeinschaft einbringen. Die Vermarktung der zukiinftigen Bauflachen erfolgt
durch die Projektpartner gemeinsam im Rahmen von Investoren- und Architektenauswahlverfahren

und Bieterverfahren.

Im Mittelpunkt des sogenannten Zukunftsprojekts ,Hangweide® steht die Entwicklung eines zukunfts-
weisenden und beispielhaften Wohnstandorts fir die Bevolkerung des Rems-Murr-Kreises im Rah-

men eines Pilotprojekts der Internationalen Bauausstellung StadtRegion Stuttgart (IBA'27).

Die Projektpartner planen auf der rund 8 Hektar groRen ehemaligen Sozialliegenschaft die Entwick-
lung eines sozial durchmischten und verdichteten Wohngebiets. Der Fokus des Projekts liegt hierbei
auf den Themenschwerpunkten ,Stadtebau und Landschaftsarchitektur®, ,Architektur und Nachhalti-
ges Bauen®, ,Energieeffizienz*, ,Okologie®, ,Mobilitat*, ,Soziales Zusammenleben und Nachbar-

schaft” und ,Digitalisierung*.

Bei dem Projektansatz handelt es sich um die Entwicklung des Areals zu einem urbanen und ge-
mischten Wohnquartier mit hohen Freiraumqualitdten. Das zukinftige Quartier soll im Zuge der Ent-
wicklung die beiden Ortsteile Rommelshausen und Stetten miteinander raumlich und funktional ver-
binden und einen neuen Ortsrand ausformulieren. Im Zuge der Mal3nahme sollen belebte, attraktive,
offentliche als auch private Rdume mit erganzenden 6ffentlichen Einrichtungen entstehen. Die um-
gebenden Quartiere sollen eine deutliche Aufwertung und Belebung erfahren. Zwischen dem heuti-
gen Ortsrand und dem Entwicklungsgebiet soll eine neue Landschaftsfuge als verbindendes, park-

ahnliches Element entstehen.

Im Rahmen des geplanten Pilotprojekts sollen zukunftsweisende und nachhaltige Wohn- und Le-
bensrdume mit ergdnzenden gewerblichen Nutzungen fir unterschiedliche Bevdlkerungsgruppen
und gesellschaftliche Schichten im Rems-Murr-Kreis entstehen. Das Zukunftsprojekt ,Hangweide*
soll auf regionaler Ebene einen wegweisenden Beitrag zum Megatrend der Urbanisierung in der Met-
ropolregion Stuttgart leisten und Pilotcharakter fir weitere Wohnbauprojekte in der Region ausstrah-

len.
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Ziel dieses Verfahrens ist die Ausarbeitung eines stadtebaulich-landschaftsarchitektonischen Reali-
sierungskonzepts mit ersten konkreten ldeen zur landschaftsplanerischen Einbindung des Quartiers
in den ortlichen Kontext sowie zur architektonischen Gestaltung der zukiinftigen Bebauung im Rah-
men eines kooperativen Wettbewerbs im Dialogverfahren. Hierbei verfolgen die Partner einen inter-
disziplindren und zugleich ganzheitlichen Entwicklungsansatz. Die Beteiligung der Birgerinnen und
Blrger der Gemeinde Kernen im Verlauf des Wettbewerbsverfahrens bildet fur die Projektpartner

einen zentralen sowie integralen Bestandteil der zukiinftigen Entwicklung.

Die Ausloberin erwartet von den teilnehmenden Arbeitsgemeinschaften herausragende Ideen und
Realisierungskonzepte zur Gestaltung von Wohn- und Lebensrdumen der Zukunft im Kontext der
sozio6konomischen, politischen und raumlichen Rahmenbedingungen im Eingang zum Naturraum

des Remstals.

Obwohl aus Griinden der Lesbarkeit in dieser Auslobung meist die mannliche Form gewahlt wurde,

beziehen sich die Angaben auf Angehdrige aller Geschlechter.
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Terminplan

Ort/

Vorbereitung Verfahren Uhrzeit

Vorbesprechung des Preisgerichts Bﬁ;%ir'
Abstimmung des Auslobungstextes inkl. der Anlagen mit dem 22.200l;t8ber Kernen
Preisgericht / Fertigstellung der Auslobungsunterlagen ein- 17 Uhr
schl. Modellbau (ca. 2 Wochen spater) (ca.2-3 h)
1. Biirger-Planer-Dialog B;]J;%zr-
Vorstellung der wesentlichen Eckpunkte der Wettbewerbs- = N%?g‘ el Kernen
auslobung / Diskussion der wesentlichen Eckpunkte mit der 18 Uhr
Bulrgerschaft bzw. bereits bestehenden Gruppe (ca.2-3 h)
Gemeinderatsbeschluss S
19. Dezem- haus
Beschluss der Wettbewerbsauslobung inkl. aller Anlagen ber 2019 Kernen
durch den Gemeinderat 18 Uhr
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Stufe 1 — Teilnahmewettbewerb

Anfang
Explorative Interviews November .
: Blrgerhaus
1D . : , : . 2019 bis
. Durchflihrung gezielter Interviews mit unterreprasen- Anfan Kernen /
tierten Gruppen / 2. gemeinsame Gesprache mit Bege- Februgr vor Ort
hung / 3. Einbringung Ergebnisse Bewertungssitzungen 2020
Wettbewerbsbekanntmachung Nixdorf
Aufforderung zur Bewerbung bzw. Veroffentlichung des 14.;;;61ar Consult
Wettbewerbsverfahrens tiber Wettbewerbe Aktuell, Com- 12 Uhr
petitionline etc.
17. Februar by
Abgabe der Bewerbungsunterlagen 2020 Consult
bis 12 Uhr
Auswertung der Bewerbungsunterlagen 4. Mérz Nixdorf
Vorprifung und Zusammenstellung der eingegangenen 2020 Consult
Bewerberunterlagen und Anfertigung Vergleichsmatrix
Birgerhaus
Sitzung des Bewerberauswahlgremiums 6. Marz Kernen
Auswahl von 6 zusatzlichen Bewerbern (verkleinertes Gremium) 2020 (CZU; L)
verbindliche Teilnahmebestatigung 9. Méarz gtl)xndS?Jrlft
der zusatzlichen Bewerber 2020
Ausgabe der Unterlagen 9 :/Ipa'rz gcl)xnds%nft
an alle 12 Teilnehmer 2020

Projektgemeinschaft Hangweide 4



Ort/

Stufe 2 — Realisierungswettbewerb Uhrzeit

1. Dialogphase (nicht anonym)

2. Burger-Planer-Dialog mit anschlieBender Riickfragen- Ei;:]he
beantwortung ng-
weide /
Begehung des Wettbewerbsgebietes mit dem Preisgericht, 17. Marz Burger-
den Planern und der Burgerschaft inkl. Einbringung Ergeb- 2020 haus
nisse Burgervertreter (6ffentlich) / anschlieRende Ruckfra- Kernen
genbeantwortung bis 1 Woche nach der Ausgabe (nicht 6f- 16:30 Uhr
fentlich) (ca. 2-3 h)
. . LBBW
Zwischenkolloquium 3. April Immo. KE
Zwischenvorstellung erster Projektideen und -skizzen durch 2020 8-18 Uhr
die Arbeitsgemeinschaften im Rahmen von Prasentationen (ganztags)
2. Planungsphase (anonym)
Abgabe der Wettbewerbsbeitrage 29. Mai gg:]dszrﬂ
Abgabe Modell 1 Woche spéter 2020 b 16 Uhr
Auswertung der Wettbewerbsbeitrage Luni 2020 Nixdorf
Vorprifung und Zusammenstellung des Vorprifberichts inkl. Consult
Vergleichsmatrix
Sitzung des Preisgerichts 10. Juli Bﬁ;%zr-
Prasentation der Beitrage durch Wettbewerbsbetreuer / Dis- ( 2(],)2?1 Kernen
kussion der Beitrage / Vergabeempfehlung 1. Preis inkl. ggu'“_ ' 9 Uhr
Preistrager (Einbringung Erkenntnisse Buirgervertreter Dr. haIbta’ s) (ganzta-
Hummel) e gig)
3. Biirger-Planer-Dialog mit anschlieBender Biirger-
Sondersitzung Gemeinderat ha%s
Beschluss des Gemeinderates zur Durchfiihrung eines Be- 13(');3" Kernen
bauungsplanverfahrens auf Grundlage des 1. Preises / 3. 19 Uhr
Burger-Planer-Dialog mit dem Wettbewerbsgewinner inkl. (ca. 2-3 h)

anschlieBender Ausstellung aller Entwiirfe (ca. 2 Woche)
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A  Auslobungsbedingungen

1 Ausloberin und Wettbewerbsbetreuer

Ausloberin

Projektpartnerschaft

Gemeinde Kernen i. R.
Stettener StralRe 12
71394 Kernen im Remstal

vertreten durch Herrn Blrgermeister Benedikt Paulowitsch

Kreisbaugesellschaft Waiblingen mbH
Mayenner Stralte 55
71332 Waiblingen

vertreten durch Herrn Geschaftsfihrer Dirk Braune

LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH
Fritz-Elsas-Stralle 31
70174 Stuttgart

vertreten durch Herrn Geschéftsfiihrer Ernst Kellermann

Wettbewerbsbetreuer

Dipl. Ing. Caroline Straub, Architektin, Nixdorf Consult Gerlingen

Dipl. Ing. Lotte Sanwald, Architektin, Nixdorf Consult Gerlingen
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2 Mitwirkung der Architektenkammer

Die Durchfiihrung des Wettbewerbs erfolgt auf Grundlage der Richtlinie fiir Planungswettbewerbe
(RPW 2013) in der Fassung vom 31. Januar 2013 sowie der Verwaltungsvorschrift der Ministerien
des Landes Baden-Wiirttemberg vom 27. Marz 2013, soweit in der Auslobung nichts ausdriicklich

anderes festgelegt ist.
Die Auslobung ist fir Ausloberin und Teilnehmer/innen sowie alle Gbrigen Beteiligten verbindlich.

An der Vorbereitung und Auslobung dieses Wettbewerbs hat die Architektenkammer Baden-W(irt-

temberg beratend mitgewirkt. Die Auslobung wurde dort unter der Nummer 2020 — 1 — 02 registriert.

3 Art des Verfahrens

Der Wettbewerb wird als kooperativer, 2-phasiger stadtebaulich-landschaftsarchitektonischer Reali-
sierungswettbewerb mit landschaftsplanerischem und architektonischem Ideenteil im Dialogverfah-
ren mit insgesamt 12 teilnehmenden Planungsteams ausgeschrieben. Im Rahmen des gesamten
Wettbewerbsverfahrens treten die Ausloberin und teilweise die Teilnehmer in Dialog zur Blirger-
schaft; bzw. sogenannte Blrgervertreter nehmen an den Gremiensitzungen als Vertreter der Blirge-

rinnen und Burger teil.

In der 1. Stufe, dem Teilnahmewettbewerb, werden im Rahmen eines europaweit ausgeschriebenen
Bewerbungsverfahrens 7 zusatzliche interdisziplinare Planungsteams - bestehend aus einem Archi-
tekten und/oder Stadtplaner (federfihrend) mit einem Landschaftsarchitekten - zusatzlich zu den be-
reits 4 gesetzten Teams, anhand von nicht diskriminierenden Auswahlkriterien ausgewahlt und zum
weiteren Verfahren zugelassen. Weiterhin wird eine ,Wildcard“ an eine Arbeitsgemeinschaft beste-

hend aus Studierenden einer Hochschuleinrichtung vergeben.

In der 2. Stufe, dem Realisierungswettbewerb, werden in der 1. Phase - Dialogphase - dem Preisge-
richt erste Projektideen und Projektskizzen im Zuge eines Zwischenkolloquiums durch die Teilneh-
mer nicht anonym jedoch jeweils unter Ausschluss der tbrigen Teilnehmer vorgestellt und diskutiert.
In der 2. Phase des Realisierungswettbewerbs - Planungsphase - werden durch die Teilnehmer kon-
krete Wettbewerbsbeitrage ausgearbeitet und im Rahmen einer Sitzung des Preisgerichts anonym

juriert.

Die Wettbewerbssprache ist deutsch.

4 Zulassungsbereich

Der Zulassungsbereich umfasst die Staaten des europaischen Wirtschaftsraums EWR sowie die
Staaten der Vertragsparteien des WTO-Ubereinkommens Ulber das 6ffentliche Beschaffungswesen
GPA.
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5 Anlass, Zweck, Gegenstand

Gegenstand des Wettbewerbs ist die Ausarbeitung eines stadtebaulich-landschaftsarchitektonischen
Realisierungskonzepts in Verbindung mit ersten konkreten landschaftsplanerischen und architekto-
nischen Ideen zur Entwicklung eines innovativen und zukunftsweisenden Wohnquartiers auf der ehe-
maligen Flache der Behinderten- und Betreuungseinrichtung ,Hangweide“ der Diakonie Stetten in

Kernen im Remstal im Rahmen der Internationalen Bauausstellung StadtRegion Stuttgart (IBA "27).

Die im Vorhinein intensiv erarbeiteten Zielvorstellungen der Ausloberin werden im Teil B ,Wettbewerbs-

aufgabe“ ausfiihrlich beschrieben.

6  Teilnahmeberechtigung

Jede/r Teilnehmer/in hat ihre/seine Teilnahmeberechtigung eigenverantwortlich zu prifen.

Teilnahmeberechtigt sind naturliche und juristische Personen, die die geforderten fachlichen Anfor-

derungen erfiillen.

Teilnahmeberechtigt sind interdisziplindre Arbeitsgemeinschaften aus Architekt/innen und/oder
Stadtplaner/innen (federfihrend) und Landschaftsarchitekten/innen. Die Mitglieder des Teams sind

in der Verfassererklarung zu nennen.

Bei natirlichen Personen sind die fachlichen Anforderungen erfiillt, wenn sie am Tag der Bekannt-
machung im Zulassungsbereich die Berufsbezeichnung Architekt/in / Stadtplaner/in und Land-

schaftsarchitekt/in flhren.

Bei juristischen Personen sind die fachlichen Anforderungen erfillt, wenn zu ihrem satzungsgema-
Ren Geschéaftszweck Planungsleistungen gehdren, die der Wettbewerbsaufgabe entsprechen und
wenn der bevollmachtigte Vertreter der juristischen Person und der Verfasser der Wettbewerbsarbeit

die fachlichen Anforderungen erfiillen, die an natirliche Personen gestellt werden.

Arbeitsgemeinschaften natirlicher und juristischer Personen sind ebenfalls teilnahmeberechtigt,

wenn jedes Mitglied der Arbeitsgemeinschaft teilnahmeberechtigt ist.

Mehrfachteilnahmen natirlicher oder juristischer Personen oder von Mitgliedern eines Teams bzw.

einer Arbeitsgemeinschaft filhren zum Ausschluss aller Beteiligten.

Sachverstandige, Fachplaner oder andere Berater miissen nicht teilnahmeberechtigt sein, wenn sie
keine Planungsleistungen erbringen, die der Wettbewerbsaufgabe entsprechen oder wenn sie iber-

wiegend und standig auf ihrem Fachgebiet tatig sind.
Teilnahmehindernisse sind in § 4 (2) RPW 2013 beschrieben.

Das Hinzuziehen eines beratenden Verkehrsplaners und Energieberaters wird empfohlen.
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7 Teilnahmewettbewerb

Zur Festlegung der Teilnehmer/innen am Realisierungswettbewerb wird in einer 1. Stufe ein Teilnah-

mewettbewerb durchgefiihrt.

71 Auswahlgremium (verkleinerter Kreis)

o Benedikt Paulowitsch, Biirgermeister, Gem. Kernen i. R.

o Dirk Braune, Geschéftsfuhrer, Kreisbaugruppe Waiblingen

e Peter Mauch, 1. Beigeordneter, Gem. Kernen i. R.

o Steffen Krahn, Geschaftsfiihrer, Kreisbaugruppe Waiblingen

o Markus Lammle, Geschaftsbereichsleiter, LBBW Immobilien Kommunalentwicklung, Stuttgart
e Prof. Kerstin Schultz, Architektin, Darmstadt

e Dipl. Ing. Teresa Morandini, MA, Architektin und Social Designerin, Wien
e Prof. Gerd Gassmann, Architekt und Regierungsbaumeister, Karlsruhe

e Dipl. Ing. Andreas Hofer, Architekt, Zirich

* Dipl. Ing. Elke Ukas, Landschaftsarchitektin, Karlsruhe

e Dr.-Ing. Eckart Rosenberger, Architekt und Stadtplaner, Gerlingen

e Andreas Wersch, Vertreter Gemeinderat CDU Fraktion, Gem. Kernen i. R.
e Hans-Peter Kirgis, Vertreter Gemeinderat SPD Fraktion, Gem. Kernen i. R.
e Hans Dietzel, Vertreter Gemeinderat UFW Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Matthias Kramer, Vertreter Gemeinderat OGL Fraktion, Gem. Kernen i. R.
e Bettina Futschik, Vertreter Gemeinderat PFB Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e |sa Hasselt, Burgervertreter Gemeinde Kernen i. R.

e Ulrich Lang, Birgervertreter Gemeinde Kernen i. R

7.2 Grundsatze

Zur Uberprifung der Fachkunde, Leistungsféhigkeit, Erfahrung und Zuverlassigkeit der Bewerber,
insbesondere zur Priifung ihrer Eignung und Kompetenz fiir die Planungsaufgabe, werden eindeutige
und nicht diskriminierende Kriterien festgelegt. Dabei wird zwischen formalen und inhaltlichen Krite-

rien differenziert. Die Anzahl der Teilnehmer/innen am Verfahren ist auf 12 begrenzt.

Von der Ausloberin werden 4 Bewerbergemeinschaften aufgrund deren Fachkunde, Leistungsfahig-
keit, Erfahrung und Zuverlassigkeit flir das Verfahren gesetzt und missen nicht das Bewerberaus-

wahlverfahren durchlaufen.

Im Rahmen eines Auswahlverfahrens werden aus allen Bewerbern weitere 8 qualifizierte Arbeitsge-
meinschaften (7 per Auswahlverfahren gemag Punkt 8. + 1x Wildcard gemaf Punkt 10.) ausgewahlt.
Bei weiteren qualifizierten Bewerbungen werden die Arbeitsgemeinschaften aus diesen durch Los

bestimmt. Die Losziehung erfolgt unter Aufsicht von Herrn Notar Paul Schénert aus Fellbach.
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7.3 Aufsicht Verlosung

e Paul Schonert, Notar, Fellbach

7.4 Betreuung Wettbewerbsverfahren

e Dipl. Ing. Caroline Straub, Architektin, Nixdorf Consult Gerlingen
e Dipl. Ing. Lotte Sanwald, Architektin, Nixdorf Consult Gerlingen

8 Auswahl der Teilnehmer/innen

8.1 Zulassung

Zum Auswahlverfahren werden nur Arbeitsgemeinschaften zugelassen, die die formalen Bewer-
bungsunterlagen abgefragt und fristgerecht eingereicht haben. Bewerbungsunterlagen, die Uber den
geforderten Umfang hinausgehen, werden nicht berlicksichtigt. Die Bewerbungsunterlagen werden
nicht zurliickgegeben. Die Bewerbungsunterlagen sind vom federflihrenden Architekten oder Stadt-

planer fir die Bewerberteams einzureichen.

Durch die Erfiillung der formalen Kriterien qualifizieren sich die Arbeitsgemeinschaften fiir das Aus-

wahlverfahren.
Formale Kriterien sind:

e Fristgerechter und vollstéandiger Eingang der Bewerbung

o Bewerbungsbogen mit Bewerbererklarung (vorgegeben) mit den geforderten Unterschriften

8.2 Bewerberauswahl

Den Nachweis der fachlichen Eignung erbringen die Bewerberteams anhand von Nachweisen, Er-
klarungen und Referenzen in Form von Projektfolien (PowerPoint) mit Referenzblattern des Bewer-

bungsbogens, in denen sie darlegen, inwieweit sie den Auswahlkriterien geniigen.

Das Auswahlgremium Uberpruft und bewertet die dargestellten Referenzen. Bewerbungen, die eine
Punktzahl von mindestens 60, davon mindestens 10 fiir Referenz 2 erreichen, sind als Teilnehmer

am Wettbewerbsverfahren qualifiziert.

Qualifizieren sich mehr als 7 Bewerbergemeinschaften zu den bereits 4 gesetzten Bewerbergemein-
schaften, werden aus diesen die Teilnehmer/innen durch Losziehung bestimmt. Sollten sich nicht
mehr als 7 Bewerbergemeinschaften mit min. 60 Punkten qualifizieren, werden die Bewerbungen mit

den nachsthdchsten Punktzahlen ausgewahit.
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9  Auswahlkriterien Arbeitsgemeinschaften Architekten und Stadtplaner,

sowie Landschaftsarchitekten

9.1 Referenz 1

Je Fachrichtung ein Nachweis eines realisierten oder sich in der Realisierung befindenden Projektes,

das mit der Wettbewerbsaufgabe vergleichbar ist, bearbeitet ab friihestens dem 1. Januar 2009.
Punktevergabe:

a) Stadtplanung / Architektur: Realisierung einer stadtebaulichen Neuordnung (mind. 2 ha) in Ver-
bindung mit dem Neubau eines verdichteten Geschosswohnungsbaus (min. 4.000 m? BGF); még-

lichst von vergleichbaren Projekten. - max. 30 Punkte

UN

b) Landschaftsarchitektur: Realisierung einer landschaftsraumlichen Gestaltung eines Wohnquar-

tiers (min. 5 ha) oder eines vergleichbaren Projektes. - max. 30 Punkte
Ein sich noch in der Realisierung befindendes Projekt erhalt unter a) u. b) mind. je 5 Punkte Abzug.

Darstellung auf jeweils 1 PowerPoint-Folie (Anlage 1 des Bewerbungsbogens) mit Zeichnungen, Ab-
bildungen, Fotos, Erlauterungen und Angaben zu dem jeweiligen Projekt. Zusatzliche Erlduterungen

und Angaben zu den Projekten sind im Bewerbungsbogen anzugeben.

9.2 Referenz 2

Insgesamt maximal 2 Nachweise von a) Wettbewerbserfolgen (Preis, Anerkennung) und/oder b)
Nachweis von ausgezeichneten realisierten Projekten (z. B. Stadtebaupreis, Hugo-Haring-Preis,

Auszeichnung Beispielhaftes Bauen etc.), nach dem 1. Januar 2009. -2 Summe max. 20 Punkte

Punktevergabe:
a) Preis (Architektur/Hochbau oder Stadtebau/Landschaftsarchitektur), - 10 Punkte
Anerkennung (Architektur/Hochbau oder Stadtebau/Landschaftsarchitektur). - 5 Punkte

Nachweis durch Kopie einer Dokumentation des jeweiligen Wettbewerbs durch Wettbewerbe Aktuell,

Competitionline oder dhnliche Nachweise.

UND/ODER

b) Auszeichnung (Architektur/Hochbau oder Stadtebau/Landschaftsarchitektur), - 10 Punkte
Nachweis durch Kopie der Auszeichnung.

Darstellung auf jeweils 1 PowerPoint-Folie (siehe Anlage des Bewerbungsbogens) mit Zeichnungen,

Abbildungen oder Fotos sowie Erlauterungen und Angaben zu dem jeweiligen Projekt.

Zusatzliche Erlduterungen und Angaben zu den Projekten sind im Bewerbungsbogen anzugeben.
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10 Auswabhlkriterien Arbeitsgemeinschaften Hochschulen (Wildcard)

Zugelassen werden zudem Arbeitsgemeinschaften aus Studentengruppen der Masterstudiengange
Architektur, Stadtplanung, Freiraumplanung und Landschaftsarchitektur sowie vergleichbare Studi-

engange. Die Anzahl der Teilnehmer ist hierbei auf vier Studierende begrenzt.

Aus den eingereichten und zum Verfahren zugelassenen Bewerbungen wird per Los (iber die Teil-
nahme entschieden. Diese Studentengruppe nimmt dann als ,Wildcard“-Teilnehmer am Wettbewerb

teil.

Bei einer Teilnahme mehrerer Studierendengruppen entscheidet das Los darlber, welche Arbeits-

gemeinschaft sich fur das Losverfahren qualifiziert.

10.1  Nachweis 1

Folgende Nachweise sind als ,Wildcard“-Teilnehmer zu erbringen:

a) Einreichung der vorgegebenen Bewerbererklarung mit eigenhandiger Unterschrift aller teilneh-
menden Studenten.

b) Eine Bescheinigung aller Teilnehmenden (ber die Zugehdrigkeit einer Bildungseinrichtung —
Masterstudiengange Architektur, Stadtplanung, Freiraumplanung und Landschaftsarchitektur so-

wie vergleichbare Studiengédnge — Uber den gesamten Zeitraum des Wettbewerbs.

10.2 Nachweis 2

Nachweis der fachlichen Qualifikation, Studierende:

Je Arbeitsgemeinschaft ist ein Nachweis eines beispielhaften Projekts, das mit der Wettbewerbsauf-
gabe vergleichbar ist abzugeben. (Min. 50% der teilnehmenden Studierenden mussen an der Erar-

beitung des Beispielprojekts mafgeblich beteiligt gewesen sein)

a) Architektur/Stadtplanung: Beispiel des Semesters eines Stadtebauprojektes, eines stadte-
baulichen Entwurfes, einer Rahmenplanung oder einer Objektplanung, stadtebaulichen

Neuordnung in Verbindung mit dem Neubau eines verdichteten Geschosswohnungsbaus

c
zZ
O

b) Landschaftsplanung/ Landschaftsarchitektur: Beispiel einer landschaftsraumlichen Gestal-

tung eines Wohnquartiers (min. 3 ha) oder ein vergleichbares Projekt.
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11 Bewerbung

Dem Bewerber werden folgende Unterlagen digital zur Verfligung gestellt:

e Auslobungstext mit Wettbewerbsunterlagen (Anlagen - Teil A)

e Bewerbungsbogen mit Anlagen (Vorlage PowerPoint-Folie)

Eine Bewerbung ist nur mit den von der Ausloberin ausgegebenen formalisierten Bewerbungsunter-

lagen moglich.
Die Bewerbungsunterlagen stehen uber folgenden Link zum Herunterladen bereit:

www.nixdorf-consult-gmbh.de/auslobungen

Fir die Bewerbung ist der Bewerbungsbogen mit Anlagen (Referenzen, Kopien der PowerPoint-Fo-

lien etc.) elektronisch tber Nixdorf Consult einzureichen.

12 Bewerbungsbogen

Der Bewerbungsbogen ist vollstandig und gut lesbar auszufiillen. Die Bewerbung ist nur gliltig, wenn
alle teilnahmeberechtigten Bewerber die ,Bewerbererklarung“ und den ,Bewerbungsbogen® unter-

schrieben haben (handische/digitale Form).
Bezlglich der Referenzen (PowerPoint-Folien) ist Folgendes zu beachten:
Stellen Sie nur Projekte dar, die die besondere Eignung fiir die Wettbewerbsaufgabe verdeutlichen.

Werden mehr Unterlagen eingereicht als gefordert, bestimmt die Vorprifung, welche Unterlagen zu-

gelassen werden.

12.1  Einreichung der Bewerbungsunterlagen

Die Bewerbung erfolgt gemaR VgV ausschlief3lich elektronisch per Mail an Nixdorf Consult, Frau

Caroline Straub, c.straub@nixdorf-consult.de. Eine elektronische Signatur ist nicht erforderlich.

Bewerbungen, die nicht per Mail eingehen, werden nicht bericksichtigt!
Die Bewerbungsfrist endet am Montag, 17.02.2020, 12:00 Uhr.

Bewerbungen, die spater eingehen, kénnen nicht mehr bertcksichtigt werden.

Projektgemeinschaft Hangweide 17


http://www.nixdorf-consult-gmbh.de/auslobungen
mailto:c.straub@nixdorf-consult.de

13 Teilnehmer/innen

Es werden insgesamt 12 Teilnehmer/innen zum Wettbewerb zugelassen.

Folgende 4 Bewerbergemeinschaften werden aufgrund deren Fachkunde, Leistungsfahigkeit, Erfah-

rung und Zuverlassigkeit von der Ausloberin fir das Verfahren vorab zugelassen:

e haascookzemmrich STUDIO2050 Architekten (Stuttgart) + Hannes HOrr Landschaftsarchitektur
(Stuttgart)

e K9 Architekten u. Stadtplaner (Freiburg) + faktorgriin Landschaftsarchitekten (Freiburg)

e EMP Architekten u. Stadtplaner (Tubingen) + RSD Landschaftsarchitekten (Uberlingen)

o Steinhoff / Haehnel Architekten (Stuttgart) + Koeber Landschaftsarchitektur GmbH (Stuttgart)
Folgende 6 Teilnehmer wurden durch das Auswahlgremium ausgewahit:

o RLP Rudiger Lainer + Partner (Wien) + Carla Lo Landschaftsarchitektur (Wien)

e bogevischs buero architekten & stadtplaner (Miinchen) + grabner huber lipp Landschaftsarch. &

Stadtplaner (Freising)
o Kauffmann Theilig & Partner (Ostfildern) + Génf3le + Hehr Landschaftsarchitekten (Esslingen)
e UTA Architekten und Stadtplaner (Stuttgart) + SIMA | BREER Landschaftsarchitektur (Winterthur)

e Hahnig | Gemmeke Architekten (Tiibingen) + GORNIK DENKEL landschaftsarchitekten (Heidel-
berg)

o HANEN Architekten (Karlsruhe) + MVRDV B.V. (Rotterdam) + sinai Landschaftsarchitekten, (Ber-

lin)

Folgendes Hochschulteam wurde durch das Auswahlgremium ausgewahlt/ausgelost und fir den

Wettbewerb mit einer Wild-Card zugelassen:

e (WILDCARD): Ebner, Heimsch, Tomanek, Stauch Hochschulen (Stuttgart/Darmstadt/Weihenste-
phan)

14  Preisgericht

14.1  Preisrichter, Sachverstandige, Vorprufer

Das Preisgericht wurde in folgender Besetzung gebildet und vor der endgtiltigen Abfassung der Aus-

lobung gehort:

14.2  Sachpreisrichter (stimmberechtigt)

e Benedikt Paulowitsch, Blirgermeister, Gem. Kernen i. R.

o Dirk Braune, Geschéftsfuhrer, Kreisbaugruppe Waiblingen
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e Ernst Kellermann, Geschaftsfihrer, LBBW Immobilien Kommunalentwicklung, Stuttgart
e Andreas Wersch, Vertreter Gemeinderat CDU Fraktion, Gem. Kernen i. R.

o Hans-Peter Kirgis, Vertreter Gemeinderat SPD Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Hans Dietzel, Vertreter Gemeinderat UFW Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Matthias Kramer, Vertreter Gemeinderat OGL Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Bettina Futschik, Vertreter Gemeinderat PFB Fraktion, Gem. Kernen i. R.

14.3 Stellvertretende Sachpreisrichter (ohne Stimmrecht)

e Peter Mauch, 1. Beigeordneter, Gem. Kernen i. R.

o Steffen Krahn, Geschéftsfuhrer, Kreisbaugruppe Waiblingen mbH

e Markus Lammle, Geschéftsbereichsleiter, LBBW Immobilien Kommunalentwicklung, Stuttgart
e Benjamin Treiber, Vertreter Gemeinderat CDU Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Andreas Pfander, Vertreter Gemeinderat SPD Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Christoph Kern, Vertreter Gemeinderat UFW Fraktion, Gem. Kernen i. R.

e Larissa Keller, Vertreter Gemeinderat OGL Fraktion, Gem. Kernen i. R.

o Eberhard Kégel, Vertreter Gemeinderat PFB Fraktion, Gem. Kernen i. R.

14.4  Fachpreisrichter/innen (stimmberechtigt)

e Prof. Kerstin Schultz, Architektin, Darmstadt

o Prof.Werner Sobek, Architekt und Bauingenieur, Stuttgart

e Prof. Cornelia Bott, Stadtplanerin und Landschaftsarchitektin, Korntal-Miinchingen
e Prof. Gerd Gassmann, Architekt und Regierungsbaumeister, Karlsruhe

e Dipl. Ing. Andreas Hofer, Architekt, Zirich

o Dipl. Ing. Elke Ukas, Landschaftsarchitektin, Karlsruhe

e Dr.-Ing. Eckart Rosenberger, Architekt und Stadtplaner, Gerlingen

e Dipl. Ing. Teresa Morandini, MA, Architektin und Social Designerin, Wien

e Dipl. Ing. Thomas Friedemann, Landschaftsarchitekt, Ostfildern
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14.5 Stellvertretende Fachpreisrichter/innen (ohne Stimmrecht)

Dipl. Ing. Thomas Geissler, Architekt und Stadtplaner, Stuttgart

Dipl. Ing. Marie-Katrin Turgetto, Architektin, Kaiserslautern

14.6 Sachverstandige Burgervertreter

Isa Hasselt, Gem. Kerneni. R

Ulrich Lang, Gem. Kernen i. R

14.7 Gutachter

Prof. Norbert Fisch, Bauingenieur, Braunschweig
Dipl. Ing. Mirko Ross, Landschaftsarchitekt und Softwareentwickler, Stuttgart

Dipl. Ing. Michael Welsch, Verkehrsplaner, Stuttgart

14.8 Sachverstandige Berater/innen (ohne Stimmrecht)

Marcus Kessler, stellv. Bauamtsleiter, Gem. Kernen i. R.

Arberije Duraku, Projektentwicklung und Vertrieb, Kreisbaugesellschaft Waiblingen mbH
Angelika Schreiner, Leitung Immobilienbewirtschaftung, Diakonie Stetten e.V.

Ramon Olivera Feil, Projektentwicklung und Vertrieb, Kreisbaugesellschaft Waiblingen mbH
Jens Kitter, Hochbau, Projektentwicklung, Kreisbaugesellschaft Waiblingen mbH

Kai Scheible, kaufmannischer Leiter, LBBW Immobilien Kommunalentwicklung Stuttgart
Andreas Hilgert, Projektleiter, LBBW Immobilien Kommunalentwicklung Stuttgart

Jens Kron, Projektleiter, LBBW Immobilien Kommunalentwicklung Stuttgart

Johannes Schlosser, Niederlassungsleiter Projektentwicklung, LBBW Immobilien Development
Stuttgart

Sarah Montino, Projektleiterin, Gem. Kernen i.R.
Tina Muhr, Projektleitung IBA'27 Region Stuttgart

Hans Peter Kiinkele, Projektleitung IBA'27 Region Stuttgart

14.9 Begleitung Blrgerbeteiligung / Moderation

Dr. rer. soc. Konrad Hummel, Stadtsoziologe, Mannheim
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14.10 Vorprufung
e Dipl. Ing. Caroline Straub, Architektin, Nixdorf Consult Gerlingen

e Dipl. Ing. Lotte Sanwald, Architektin, Nixdorf Consult Gerlingen

Die Vorprifer verpflichten sich dazu, die Ergebnisse des Wettbewerbsverfahrens wertfrei und objek-

tiv dem Preisgericht vorzustellen und zu erlautern.

Weitere Sachverstandige, Gaste oder Vorprifer kénnen von der Ausloberin benannt werden.

15 Wettbewerbsunterlagen

Die Auslobung und die Planungsgrundlagen werden den Planungsteams in der 2. Stufe des Verfah-

rens Uber das KE-Portal zum Herunterladen zur Verfligung gestellt.
Die Wettbewerbsunterlagen bestehen aus:
e Teil A — Auslobungsbedingungen
e Teil B— Wettbewerbsaufgabe
e Teil C — Anlagen
Anlage 1: Planungsgrundlagen und Rahmenbedingungen
Anlage 2: Erlduterungsplan
Anlage 3: CAD-Grundlagen
Anlage 4: Verfassererklarung
Anlage 5: Bewerbungsunterlagen
Anlage 6: Ergebnis Burgerbeteiligung
Anlage 7: Modell

Anlage 8: IBA’27 — Zielbild und Qualitaten

Das Modell wird den Planungsteams im Rahmen des 2. Planer-Dialogs am Dienstag den 17.03.2020
von 16:30 — 20:00Uhr in Kernen i. R. Ubergeben.

16  Wettbewerbsleistungen

Als Grundlage sind der Auslobungstext sowie die unter Teil C ausgehandigten Anlagen 1 bis 9 zu

verwenden.
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16.1  Stadtebauliche Projektidee/-skizze inkl. Erlauterungen als Prasentation

(Ideenteil zum Zwischenkolloquium)

Beispielhafte stédtebauliche Ideenskizze fir das Entwicklungsgebiet mit Aussagen zu Gliederungs-
und Gestaltungsprinzipien sowie zur Verdeutlichung rdumlicher Verknipfungen zu den angrenzen-
den Gemeinde- und Landschaftsgebieten im Rahmen einer pilothaften Aufsiedlung des Gebiets
.Hangweide", die auch die Ziele der Internationalen Bauausstellung StadtRegion Stuttgart (IBA *27)

wiederspiegeln.

Von den Bearbeitern ist eine Vorstellung (Schaubilder, Diagramme, Motto etc.) des Quartiers als
Lebensraum zu vermitteln. Diese soll eine gesellschaftliche Vision transportieren und zeigen, wie

sich die Bearbeiter das Zusammenleben und das soziale Miteinander im Quartier vorstellen.

16.2 Stadtebaulich-landschaftsarchitektonisches Konzept (Realisierungsteil)

Die Wettbewerbsunterlagen dienen insbesondere zur Darstellung des beispielhaften stadtebaulich-
landschaftsplanerischen Realisierungskonzeptes zur Gestaltung der Entwicklungsflache in Verbin-
dung mit der Ausarbeitung von architektonischen Ideenskizzen flr die geplante verdichtete Bebau-
ung im Kontext der raumlichen Umgebung und dem vorhandenen Gebaudebestand des Anna-Kai-

ser-Komplexes der Diakonie Stetten sowie des suid-6stlichen Siedlungsrandes.

Piktogramme im MaRstab 1:2500

Gefordert werden Piktogramme mit Darstellung der umgebenden Baukdrper. Darlber hinaus sollten
Konzeptskizzen bzw. Piktogramme zur Einordnung des Gebietes als verbindendes Element zwi-

schen den beiden Teilorten angefertigt werden.

Quartiersenergiekonzept im MaRstab 1:1000

Darstellung des Quartierenergiekonzeptes anhand einer geeigneten Plandarstellung (z. B. Schnitte,
Dachaufsicht) mit Aussagen zur Kompaktheit, passiven und aktiven Solarenergienutzung sowie zum
geplanten Energiestandard und der nachhaltigen Energieversorgung des gesamten Entwicklungs-
gebiets.

Knappe Erlauterung auf den Planen mit einer Beschreibung des Konzeptes zum Erreichen der ener-
getischen Ziele.

Projektgemeinschaft Hangweide 22



Mobilitatskonzept (Verkehrsstrome) im MaRstab 1:1000

Darstellung des Mobilitdtkonzeptes anhand einer geeigneten Plandarstellung mit Aussagen zur Or-
ganisation des ruhenden und flieRenden Verkehrs sowie zur geplanten Integration von zentralen
Quartiersgaragen in Verbindung mit einer Mobilitatsstation im Kontext des Entwicklungsgebiets inkl.

der angrenzenden Verkehrsrdume.

Knappe Erlauterung auf den Planen mit einer Beschreibung des Konzeptes zum Erreichen der kon-

zeptionellen Ziele.

Stadtebaulich-freiraumlicher Vorentwurf im MaBstab 1:500

Gefordert ist die Ausarbeitung eines beispielhaften und nachhaltigen Vorentwurfs zur Darstellung
des stadtebaulich-freirBumlichen Konzepts zur Neugestaltung des Entwicklungsgebiets mit Pilotcha-
rakter. Die Ausloberin erwartet Ausfiihrungen zur rdumlichen und funktionalen Gliederung und Zoni-
erung der privaten, halbéffentlichen und 6ffentlichen Raume sowie zu den begleitenden Verkehrsfla-
chen entlang der Ortsumfahrung. Ebenso ist der zwischen dem bestehenden Siedlungsrand und dem

Entwicklungsgebiet gelegenen Naturraum in das Gestaltungsgefiige mit einzubinden.
Die Darstellung sollte darliber hinaus zu folgenden Inhalten Aussagen enthalten:

e Quartiersentwurf als lllustrationsplan - Dachaufsicht mit Geschosszahl, Nutzungsangaben fir Be-
bauung und Freirdume, Gliederung und Gestaltung der Frei- bzw. Platzflachen, Verkehrsfiihrung

und Angaben zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs.
o Barrierefreiheit (Querungsbereiche, H6henentwicklung etc.)
e Materialitdt (Charakteristik der Belage, etc.)
e Vegetations- und Bepflanzungskonzept
e Beleuchtungskonzept (Tag- bzw. Nachtwirkung)
e besondere Ausstattungs-/Gestaltungselemente (Kunst, Wasser, Méblierung)

Die Differenzierung in &ffentliche und private Flachen soll erkennbar sein.

Stadtebauliches Modell im MaRstab 1:500

Fir die Bewertung des stadtebaulich-landschaftsarchitektonischen Konzepts wird zur besseren Ver-
gleichbarkeit ein weiles Einsatzmodell gefordert. Hierfur erhalt jeder Teilnehmer/innen ein Gipsmo-

dell des Wettbewerbsgebietes und dessen wesentlicher raumlicher Umgebung.
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Systemschnitte und -ansichten im MaRstab 1:500

Gefordert ist die Darstellung von Systemschnitten und -ansichten fur die wesentlichen Grin- und
Freiraume, Strallenrdaume und Platz- und Parkierungsflachen sowie die wesentlichen Fassadenab-

wicklungen im Bereich der HaupterschlieBungsachsen.

Ferner werden maximal drei skizzenhafte Ansichten zur rdumlichen und funktionalen Gliederung der
wesentlichen Fassadenabwicklungen mit Darstellung der Fassadentypologie und Fassadengliede-

rung sowie der Dachgestaltung erwartet.
Die Darstellung sollte darliber hinaus zu folgenden Inhalten Aussagen enthalten:

e Straflen- bzw. Parkierungsraumzonierung mit Darstellung der Bereiche fur die unterschiedlichen
Verkehrsteilnehmer (Fahrbahn, Geh- und Radwegspuren, ruhender Verkehr, Baum- und Pflanz-

standorte etc.)

e Technische Anlagen (Stralenbeleuchtung, Signalanlagen, evtl. Infotafeln etc.)

16.3 Beispielhaftes landschaftsplanerisches Konzept (Ideenteil)
Landschaftsraumliche Projektidee im MaRstab 1:1000

Gefordert ist die Ausarbeitung einer auRergewohnlichen Projektidee mit Funktionskonzept zur Dar-
stellung der landschaftsraumlichen und verkehrlichen Einbindung des Entwicklungsgebiets in die na-

here Umgebung.

Ergénzend ist eine erlduternde Darstellung in einem kleineren Mal3stab (z.B. 1:10.000) zur Einbin-

dung des Wettbewerbsgebietes in die umgebende Landschaft erwiinscht.

Die Plandarstellung dient zur Beurteilung der Einfiigung des Gestaltungsentwurfs in die bestehende
Gemeinde- und Freiraumstruktur und der stadtebaulichen Einbindung und Verknipfung in den vor-
handenen Gebaudebestand bzw. in die angrenzenden Quartiere sowie der beiden Ortsteile Rom-

melshausen und Stetten.
Die Darstellung der Leitidee mit Funktionskonzept sollte folgende Aussagen enthalten:
e Markierung des Quartierseingangs (Adressbildung)
e Einfligung in den landschaftsraumlichen Kontext (Leitfunktion)
e Funktionale Vernetzung (auf3ere ErschlieBung/Verkehrsraume/Verkehrsinfrastruktur)
e Raumliche Verknipfungen zu den Nachbarquartieren sowie zu den beiden Ortsteilen

e Verkehrliche Anbindung inkl. Umgang mit Ortsumfahrung bis zum Kreisverkehr an der Agip-

Tankstelle

e FuBweg- und Radfahrbeziehungen
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16.4 Beispielhaftes architektonisches Quartierskonzept (Ideenteil)

Die Wettbewerbsunterlagen dienen insbesondere der Darstellung des architektonischen Quartiers-
konzepts fiir eine beispielhafte, hochverdichtete Bebauung fur die einzelnen Gebaudetypologien mit
Pilotcharakter. (Ausschnitt nach Wahl der Verfasser)

Systemgrundrisse im MaRBstab 1:200

Gefordert ist die Darstellung von exemplarischen Systemgrundrissen fiir die Uberirdischen und un-
terirdischen Geschosse der einzelnen Baufelder. In den exemplarischen Erdgeschossgrundrissen
sollten die angrenzenden Auf3enanlagen inkl. der zum Gebaudeensemble gehdrenden oberirdischen

Stellplatze mit Eintragung der Zugangs- und Zufahrtsbereiche skizzenhaft dargestellt werden.

Anhand der Systemgrundrisse missen die grundlegenden Nutzungen und Funktionen sowie die

Bruttogrundflachen (BGF) exemplarisch ablesbar sein.

Systemschnitte im MaRBstab 1:200

Gefordert sind die fiir das Verstandnis der einzelnen Baufelder notwendigen Systemschnitte mit Dar-
stellung der Gebauderaumkanten und der geplanten Gebdudehéhe. Dariiber hinaus sollten exemp-

larisch die Geschosshohen anhand der Schnitte nachvollziehbar sein.

Seitenansichten im MaRRstab 1:200

Es sollen zur Verdeutlichung der Fassadengestaltung alle hierfir notwendigen Systemansichten
exemplarisch dargestellt werden. Dabei ist die Darstellung der Materialitdt, Fassadendffnungen und

der Fassadengliederung sowie der Dachgestaltung gewiinscht.

16.5 Allgemeine Wettbewerbsleistungen
Rechnerische Nachweise
Ermittlung folgender wesentlicher stadtebaulich-architektonischer Kennwerte:

e Stadtebauliche Kalkulation - Nettobaulandflachen (NBL), 6ffentliche Verkehrsflachen (VF), 6ffent-
liche Wege-, Griin- und Freiflachen (GFF) und Ulberbaute Grundstilicksflachen sowie Grundfla-
chenzahl (GRZ) und Geschossflachenzahl (GFZ) je Baufeld

e Anzahl neu geschaffener 6ffentlicher und privater Stellplatze in Sammelgaragen, ggf. privaten
Tiefgaragen sowie oberirdischen Stellplatzen entlang der HaupterschlieRungsachsen und des

zentralen Quartiersplatzes (Planeintrag)

e Bruttogrundflache (BGF) und Wohneinheiten (WE) differenziert nach Nutzung sowie beispielhaf-

ter Wohnungsmix fiir ein Baufeld

e Bruttorauminhalt oberirdisch und unterirdisch (BRlai+ui); differenziert nach Nutzung

Projektgemeinschaft Hangweide 25



e Stellplatzberechnung flir das Entwicklungsgebiet gemaf der kommunalen Satzung und der LBO
BW in Verbindung mit VwV Stellplatzen

Erlauterungsbericht mit Visualisierungen

Gefordert sind Erlauterungen zur stadtebaulich-landschaftsarchitektonischen und architektonischen
sowie funktionalen Konzeption und zu den vorgesehenen Materialien firr die Fassaden (maximal zwei
DIN A4-Seiten, zusatzlich als gesonderte PDF-Datei mit abzuliefern). Das Nutzungskonzept ist se-
parat darzustellen und zu erlautern. Die Erlauterungen sind in die geforderten Plane einzuarbeiten

und ihren Themenschwerpunkten zuzuordnen.

Die Planungsiiberlegungen sind durch reprasentative Visualisierungen, Skizzen, Fotomontagen und
sonstige raumliche Darstellungen zur Verdeutlichung der Gestaltungsabsichten zu unterstiitzen.
Zwei einfache erlduternde Skizzen von maximaler Gré3e DIN A4 der wesentlichen ortsbildpragenden
Blickbeziehungen werden gefordert. Grundsatzlich wird dabei Wert auf die Erlebbarkeit aus der Per-

spektive des FulRgangers gelegt.
Nachhaltige Bauweise

Gefordert werden konzeptionelle Darstellungen in Form von Piktogrammen und stichwortartigen Er-
lauterungen zur nachhaltigen Bauweise. Besonderes Augenmerk liegt hierbei auf der Auswahl nach-

haltiger Materialien und Bautechniken.

Energiekonzept

Gefordert werden konzeptionelle Darstellungen in Form von Piktogrammen und stichwortartigen Er-

lauterungen zum Energiekonzept auf Quartiersebene.

Vorpriifplane und Datentrager
Fur die Vorprifung ist ein vollstdndiger Satz Vorpriifplane mitzuliefern.

Die vollstandigen Planunterlagen sind auf Datentrager (CD/USB) im Format pdf und jpg sowie xlIs
(Berechnungen) mitzuliefern. In den Dateieinstellungen sind alle Hinweise auf die Verfasser zu ent-

fernen!

Verfassererklarung

Fur die Verfassererklarung sind die vorgegebenen Formblatter (siehe Anlage Teil C) zu verwenden

und diese in einem undurchsichtigen, verschlossenen Umschlag abzugeben.

Diesem Umschlag ist eine schwarz auf weil} beschriftete Karte DIN A5 mit Namen der Verfasser, der
beteiligten Mitarbeiter und Fachberater beizulegen. Damit werden die Arbeiten bei der Ausstellung

gekennzeichnet.
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Verzeichnis der eingereichten Unterlagen
Auflistung sédmtlicher eingereichter Unterlagen.

Die Wettbewerbsleistungen sind auf maximal 3 Blattern DIN A 0 Hochformat, einschlief3lich Erlaute-
rungen darzustellen. Lage- bzw. Grundrissplane sind zu norden. Norden zeigt dabei immer nach
Oben.

Kennzeichnung der Wettbewerbsarbeit (Stufe 2/Planungsphase)

Die einzureichende Arbeit ist in allen Teilen (Plane, Textseiten, Modell) nur durch eine Kennzahl aus
sechs arabischen Ziffern (nicht gréRer als 1 cm hoch, 6 cm breit) in der oberen rechten Ecke zu
kennzeichnen. Diese Kennzahl muss auch auf den Verpackungen erscheinen. Zur Vermeidung von

Verwechslungen darf das Datum des Abgabetermins nicht verwendet werden.

Ausgenommen hiervon ist die zum Zwischenkolloquium einzureichende Prasentation!

17  Zulassung und Beurteilung

17.1  Zulassung der Wettbewerbsarbeiten

Das Preisgericht Iasst alle Wettbewerbsarbeiten zur Beurteilung zu, die
e termingemaf eingegangen sind,

e den formalen Bedingungen der Auslobung entsprechen

e und in wesentlichen Teilen dem geforderten Leistungsumfang entsprechen.

17.2 Bewertungskriterien

Weitere bindende Vorgaben sind in Teil A, Teil B und Teil C der Auslobung nicht enthalten.

Bei der Bewertung und Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten kénnte das Preisgericht zum Beispiel

die folgenden Kriterien (die Reihenfolge stellt keine Gewichtung dar) anwenden:

Allgemein
e Qualitdt und Angemessenheit der Gesamtkonzeption
o Entwicklungsmdglichkeiten fiir angrenzende Bereiche

e Wirtschaftlichkeit und Realisierbarkeit
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Stadtebaulich-landschaftsarchitektonisches Konzept

Stadtebaulich-landschaftsarchitektonische Gesamtidee und Qualitat
Gestaltung Oberflache/Materialitat/Nachhaltigkeit/Vegetation

Mafstablichkeit der Bebauung und stadtebauliche Qualitat der Gebaudekoérper
Einbindung in den stadtrdumlichen, topographischen und funktionalen Kontext

Funktionalitdt und Zusammenspiel aller Verkehrsstrome, einschlief3lich der Sammelgaragen und

ggf. privaten Tiefgarage bzw. der Unterbringung des ruhenden Verkehrs
Freiraumqualitat unter Berticksichtigung von 6kologischen und sozialen Aspekten
Anbindung Nachbarquartiere

Qualitat des Quartiersenergiekonzepts

Beispielhaftes landschaftsplanerisches Konzept

Qualitat der Markierung des Quartierseingangs (Adressbildung)
Einflgung in den landschaftsraumlichen Kontext (Leitfunktion)

Qualitat der funktionalen Vernetzung (duRRere Erschlieung/Verkehrsrdume/Verkehrsinfra-

struktur)
Raumliche Verknipfungen der Nachbarquartiere sowie der beiden Ortsteile

Verkehrliche Anbindung inkl. Umgang mit Ortsumfahrung bis zum Kreisverkehr an der Tank-

stelle

FuRweg- und Radfahrbeziehungen

Beispielhaftes architektonisches Quartierskonzept

Architektonische Gesamtidee

Funktionalitdt Gebaude- und Quartierstypologien sowie Nutzungenzonierung
Mafstablichkeit und architektonische Qualitat

Qualitat und Differenzierung der Fassadengestaltung der einzelnen Baufelder
Nachhaltige Baukonstruktion/Energieeffizienz

Soziale Durchmischung
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18 Honorierung und Pramierung

Die Ausloberin stellt fiir die Prasentation im Zwischenkolloquium eine Aufwandsentschadigung in

Héhe von 1.000 Euro pro Teilnehmergemeinschaft.

Zusatzlich stellt die Ausloberin fir Preise einen Gesamtbetrag von 71.000 Euro zuzuglich 19% MwSt.
zur Verfligung, der sich in den Einzelsummen im Verhaltnis 70/30 auf das stadtebaulich-landschafts-
architektonische Realisierungskonzept und die beispielhaft landschaftsplanerische und architektoni-

sche Konzeptidee verteilt, s.a. Ziff.12.

Die Aufteilung der Preise ist wie folgt vorgesehen:

1. Preis 21.300 Euro
2. Preis 17.750 Euro
3. Preis 14.200 Euro
4. Preis 10.650 Euro
5. Preis 7.100 Euro

Das Preisgericht kann durch einstimmigen Beschluss die Verteilung der Preissumme und die Anzahl

der Preise verandern.

19 Beauftragung

Das Preisgericht wird eine Empfehlung fiir die Auswahl einer Arbeit einer Arbeitsgemeinschaft als

Grundlage fur die weiteren Planungen aussprechen.

Die Ausloberin wird - im Falle einer Realisierung des jeweiligen Entwurfs - eine Arbeitsgemeinschaft
- unter Wirdigung der Empfehlungen des Preisgerichts - mit den fiir die Ausarbeitung eines stadte-
baulichen Entwurfs notwendigen Leistungen gemal dem Merkblatt 51 beauftragen. Zudem wird die
Ausloberin unter § 8 (2) der Richtlinien fur Planungswettbewerbe (RPW 2013) genannten Vorausset-
zungen fur den Quartiersplatz die weitere Bearbeitung der Leistung gemal HOAI § 39 HOAI ,Frei-
anlagen® von der Leistungsphase 2 bis mindestens einschlief3lich Leistungsphase 5 an den Land-
schaftsarchitekten bzw. Stadtplaner beauftragen. Zu einem spéateren Zeitpunkt wird die Ausloberin
Uber Konzeptvergaben fiir die einzelnen Baufelder die architektonische Qualitéat der Hochbauten si-

chern und dabei die Preistrager als Teilnehmer setzen.

Diese Regelungen gelten sofern das Projekt umgesetzt wird, soweit kein wichtiger Grund einer Be-
auftragung entgegensteht und soweit der Teilnehmer eine einwandfreie Ausfiihrung der zu Ubertra-
genden Leistungen gewabhrleistet. Grundlage fiir eine Beauftragung gemafl den oben getroffenen
Regelungen sind der Aufstellungsbeschluss eines Bebauungsplanverfahrens durch den Gemeinde-

rat der Gemeinde Kernen und die Wirtschaftlichkeit der GesamtmalRnahme.

Eine Fremdvergabe der Planungsleistungen durch den ausgewahlten Teilnehmer an Dritte kann nur

mit Einverstandniserklarung des Auftraggebers erfolgen.
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20 Eigentum und Urheberrecht

Die pramierten Wettbewerbsarbeiten werden Eigentum der Ausloberin. Die Urheberrechte bleiben

den Teilnehmern erhalten.

Urheberrechtlich und wettbewerbsrechtlich geschiitzte Teilldsungen von Wettbewerbsteilnehmer/In-
nen, die bei der Auftragserteilung nicht berticksichtigt worden sind, diirfen nur gegen eine angemes-

sene Vergltung genutzt werden (Nutzung ohne weitere Beauftragung §8 Abs. 3 RPW).

21 Abschluss des Planungswettbewerbs

21.1  Ergebnis

Die Ausloberin informiert die Wettbewerbsteilnehmer unverziiglich Gber das Ergebnis des Wettbe-
werbs unter dem Vorbehalt der Priifung der Teilnahmeberechtigung und macht es sobald als méglich

offentlich bekannt.

Nach Abschluss des Wettbewerbes wird eine Auftragsvergabe gemaR VgV-Verfahren durchgefiihrt,
wobei auch bei einem studentischen Preistrager die Zusammensetzung des Planungsteams und
dessen Professionalitat explizit bewertet werden wird. Im Erfolgsfall kdnnen die studentischen Preis-
trager Uber eine entsprechende Kooperation nach eigenen Vorstellungen (ggf. Eigungsleihe) not-

wendig werdende Qualifikationen/Befugnisse nachweisen.

21.2  Ausstellung

Die Wettbewerbsarbeiten werden 6ffentlich ausgestellt. Ort und Zeitraum sowie die Er6ffnung der

Ausstellung werden noch bekanntgegeben.

Die pramierten Arbeiten werden Eigentum der Ausloberin. Die Gbrigen Arbeiten kénnen nach Ende

der Ausstellung abgeholt werden.

21.3 Bindende Vorgaben

Die Auslobung beinhaltet, auf3er den Formalien in Teil A, keine bindenden Vorgaben.

22 Termine

22.1  Wettbewerbsbekanntmachung

Die Bekanntgabe des Wettbewerbsverfahrens erfolgt am 14. Januar 2020 ab 12:00 Uhr im EU-supp-

lement in Brissel und der Homepage der Ausloberin.
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22.2 Abgabe der Bewerbungsunterlagen/Teilnahmeantrag

Die Bewerbungsunterlagen muissen bis spatestens am 17. Februar 2020 bis 12:00 Uhr elektronisch

per Mail an Nixdorf Consult, Frau Caroline Straub, c.straub@nixdorf-consult.de eingegangen sein.

22.3 Sitzung des Bewerberauswahlgremiums

Am Freitag, den 6. Marz 2020 findet von 9:00 bis 12:00 Uhr die Sitzung des Bewerberauswahlver-
fahrens im Birgersaal der Gemeinde Kernen im Remstal statt. Die ausgewahlten bzw. ausgelosten
Bewerbergemeinschaften werden am gleichen Tag bis 21 Uhr Gber deren Zulassung informiert und

zum Wettbewerbsverfahren eingeladen.

22.4 Burger-Planer-Dialog mit anschlieRendem Ruckfragenkolloquium

Am 17. Marz 2020 findet von 16:30 bis ca. 20:00 Uhr auf dem Entwicklungsgrundstiick Hangweide

in Kernen im Remstal ein Burger-Planer-Dialog statt.

Zunachst findet eine gemeinsame Begehung des Wettbewerbsgebietes von 16:00 bis 17:30 Uhr
statt, in dessen Rahmen ein offener Dialog zwischen den Biirgerinnen und Blirgern und den Pla-

nungsteams stattfinden soll.

Im zweiten nicht dffentlichen Teil der Veranstaltung von 18:00 Uhr bis ca. 20:00 Uhr erhalten die
Teilnehmer das Modell und kénnen dem Fach- und Sachpreisrichtern sowie der Wettbewerbsbetreu-

ung Fragen zum Verfahren bzw. zur Aufgabenstellung stellen.

Falls fir die Ausgabe des Modells eine Abholung und Zustellung durch einen Dienstleister erfolgen
muss, hat der Teilnehmer in Abstimmung mit der Ausloberin diese auf eigene Rechnung selbst zu

organisieren.

Die Fragen werden protokolliert und zeitnah an die Planungsteams im Anschluss an die Veranstal-

tung versendet.

22.5 Zwischenkolloquium

Am 3. April 2020 von 8:00 bis 18:00 Uhr findet im Gebaude der LBBW Immobilien Kommunalent-
wicklung GmbH ein Zwischenkolloquium statt. Das Kolloquium dient als Zwischenvorstellung erster
Projektideen und -skizzen durch die Teilnehmergemeinschaftim Rahmen von Prasentationen. Inner-
halb der Prasentation sollen ein direkter Dialog zwischen den Arbeitsgemeinschaften und dem Preis-

gericht sowie die Einbringung der Erkenntnisse durch die Burgervertreter erfolgen.

Jede Arbeitsgemeinschaft erhalt fir die Vorstellung ihrer ersten Projektideen 15 Minuten. Anschlie-

Rend werden die Ansatze gemeinsam mit dem Preisgericht fiir weitere max. 15 Minuten diskutiert.

Die Prasentationen erfolgen unter Ausschluss der tbrigen Teilnehmer. Die Erkenntnisse werden pro-

tokolliert und zeitnah an die einzelnen Planungsteams versendet.
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22.6 Abgabe der Wettbewerbsunterlagen

Die Abgabe der Wettbewerbsunterlagen muss spéatestens bis zum 29. Mai 2020 erfolgen. Die Ab-
gabe des Modells erfolgt bis spatestens 8. Juni 2020.

Die Wettbewerbsarbeit kann personlich am Empfang bei untenstehender Adresse Montag bis Freitag

von 9:00 bis 16:00 Uhr abgeliefert oder per Versand zugestellt werden:

Nixdorf Consult GmbH - Architekten + Ingenieure
Kennwort: RWB - Zukunftsprojekt ,Hangweide*
Ringstrafie 134

70839 Gerlingen

Als Zeitpunkt der Abgabe gilt im Falle der Einlieferung bei Post, Bahn oder anderen Transportunter-
nehmen das auf dem Einlieferungsschein angegebene Datum unabhangig von der Uhrzeit, bei per-

sonlicher Ablieferung bei o. g. Anschrift gilt die auf der Empfangsbestatigung vermerkte Zeitangabe.

Der Teilnehmer hat daflir zu sorgen, dass er den Nachweis Uber die rechtzeitige Einlieferung fiihren
kann. Da der Stempel auf dem Versandgut oder die Datumsangaben auf dem Begleitzettel ein spa-
teres Datum aufweisen kdnnen, ist der Einlieferungsschein maRRgebend. Einlieferungsscheinbelege

sind daher bis zum Abschluss des Verfahrens aufzubewahren und auf Anforderung vorzulegen.

Zur Wahrung der Anonymitat ist bei Zusendung durch Post, Bahn oder andere Transportunterneh-

men als Absender die Anschrift des Empfangers zu verwenden.

22.7 Sitzung des Preisgerichts

Am 10. Juli 2020 findet von 9:00 bis ca. 18:00 Uhr in Kernen im Remstal die Sitzung des Preisgerichts
statt. Sollte ein Tag flr die Jurierung der Preistrager nicht ausreichen, wird die Sitzung am 11. Juli
2020 fortgesetzt.

Die Preistrager werden am gleichen Tag durch die Ausloberin bzw. die Wettbewerbsbetreuung tber
das Wettbewerbsergebnis informiert. Das Sitzungsprotokoll wird schnellstmoéglich in der darauffol-

genden Woche an die Teilnehmer versendet.
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Die Ausloberin Stuttgart, den 14. Januar 2020

Benedikt Paulowitsch

Birgermeister Gemeinde Kernen im Remstal

Dirk Braune

Geschéftsflihrer Kreisbaugesellschaft Waiblingen mbH

Ernst Kellermann

Geschéftsflihrer LBBW Immobilen Kommunalentwicklung GmbH
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WETTBEWERBSAUFGABE TEIL B
ANLAGEN TEIL C

Projektgemeinschaft Hangweide 34



B  Wettbewerbsaufgabe

23 Rahmenbedingungen und Planungshinweise

Kernen im Remstal liegt am westlichen Rand des Remstals, etwa 13 Kilometer nordéstlich der baden-
wirttembergischen Landeshauptstadt Stuttgart. Durch die Zusammenlegung der ehemals selbst-
stéandigen Orte Rommelshausen und Stetten im Remstal entstand im Jahr 1975 die Gemeinde Ker-

nen im Remstal mit derzeit ca. 15.400 Einwohnern.

Das Gemeindegebiet misst rund 1.500 ha Flache, wovon ca. 828 ha der landwirtschaftlichen Nutzung
zugeordnet sind. Gemeinsam mit einer Waldflache von 320 ha, machen diese Nutzungen 76% des
gesamten Gemeindegebiets aus. Auf Verkehrs- und Siedlungsflache fallen derzeit 346 ha (23%),

davon sind 212 ha Geb&ude- und Freiflachen zuzurechnen sowie 38,5 ha fiir gewerbliche Nutzungen.

23.1 Demographie und Bevolkerungsentwicklung

Der Altersdurchschnitt der Gemeinde ist in den vergangenen zehn Jahren von Kontinuitat gepragt.
Am starksten ist die Altersgruppe der 40 bis 65-jahrigen vertreten, gefolgt von den Jahrgangen der
heute 25 bis 40-jahrigen. Besonders auffallig ist, dass die Zahl der unter 15-Jahrigen etwas zuriick-
geht, was unter anderem auf den kontinuierlichen Riickgang der Geburtenzahlen, als auch auf die

besonders geburtenschwachen Jahrgéange 2011 und 2015 zurlickzufiihren ist.

Im statistischen Durchschnitt leben in Kernen in jedem Haushalt 2,2 Personen. Diese Belegungs-
dichte entspricht den Durchschnittswerten der Region. Bei der Haushaltsgré3e dominieren statistisch
die Ein- und Zweipersonenhaushalte mit zusammen 70% (Quelle: Statistisches Landesamt Baden-
Wirttemberg, Stuttgart, 2019).
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Stadtebaulich-landschaftsarchitektonischer Realisierungswettbewerb im Dialogverfahren
»Zukunftsprojekt Hangweide“

Wettbewerbsaufgabe

Haushalte nach Haushaltsgr6RBen
Privathaushalte in der Gemeinde Kernen i. Remstal

-
@

= 1-Personen Haushalt m 2-Personen Haushalt

m 3-Personen Haushalt = 4-Personen Haushalt

5 und mehr Personen im Haushalt

Graphik: Bauamt Kernen im Remstal Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wuarttemberg, Stuttgart, 2019

Die Bevdlkerungsdichte ist in Kernen seit 1975 von 930 EW/km? auf 1.023 EW/km? im Jahr 2018
angestiegen. Dies ist auf insgesamt positive Wanderungssalden zuriickzufiihren. Hierbei ist auffallig,
dass besonders die mobile Altersgruppe der 21- 35-jahrigen den mengenmaRig grofiten Teil des

Wanderungssaldos ausmacht.

Gemeinde Kernen im Remstal
Zu- und Fortziige liber die Gemeindegrenze seit 2000
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Graphik: Bauamt Kernen im Remstal Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg, Stuttgart, 2019

Diese Entwicklung der zurickliegenden Jahre wurde auch der sog. ,Hauptvariante® der
Bevolkerungsvorausrechnung des Statistischen Landesamtes Baden-Wurttemberg zu Grunde
gelegt. Diese geht von einem Anstieg der Bevdlkerungszahl in Kernen auf knapp 15.700 Einwohner
bis zum Jahr 2035 aus. Dartiber hinaus wurden eine ,obere” und ,untere” Variante gerechnet, die
sich von der Hauptvariante insbesondere beziglich der unterstellten Wanderungsbewegungen
unterscheidet. Stand heute kann davon ausgegangen werden, dass die ,untere” Variante durch die
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Entwicklungen im Bereich der Zuwanderung unwahrscheinlich ist und von einer Entwicklung

entsprechend der Hauptvariante oder im Bereich zwischen Hauptvariante und oberer Variante zu

rechnen ist.
Gemeinde Kernen im Remstal
Bevolkerungsvorausrechnung 2035 mit Entwicklungskorridor
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Graphik: Bauamt Kernen im Remstal Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg, Stuttgart, 2014

In Kernen steht einer - auch zukiinftig - hohen Nachfrage nach Wohnraum ein mittelfristig geringeres
Angebot entgegen. Dies sorgt fiir steigende Wohnraumpreise und damit fiir eine weitere Verknap-
pung von bezahlbarem Wohnraum. Die resultierende Verdrangung von sozial schwacheren Bevdl-
kerungsgruppen in die Randbereiche der Region Stuttgart hat zur Folge, dass Wegelangen der Be-

rufspendler steigen und die Uberlastung der Verkehrsinfrastruktur weiter verscharft.

23.2 Baustruktur und Wohnraumtypologie

Angepasst an die zurlckliegenden strukturellen und gesellschaftlichen Verédnderungen der Ge-
meinde entwickelte sich die bauliche Struktur. Sowohl in Stetten als auch in Rommelshausen sind
sowohl Gebaude aus den 20er, vermehrt jedoch aus den 50er, 60er und Geschosswohnungsbau der
70er Jahre zu finden, welche von Neubaugebieten der 1990er und 2000er Jahre umschlossen und

erganzt wurden.

Die allgemeine Bautétigkeit und Fertigstellung von Wohngebduden nimmt seit dem Jahr 2016 wieder
zu. Ausschlaggebend hierfiir ist unter anderem die ErschlieBung der neuen Wohnbaugebiete ,Klei-
nes Feldle” in Stetten und ,TulpenstralRe“ in Rommelshausen. In diesen Quartieren dominieren Ein-

familien-, Doppel- und Reihenh&user.
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Entwicklung der Bautypologien der Gemeinde Kernen im Remstal
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Diese Entwicklung wird durch die Zahlen des statistischen Landesamtes bestatigt. In den zurtcklie-
genden Jahren ist der Anteil der Einfamilienhauser am Gesamtgebaudebestand kontinuierlich ange-

stiegen.

Vor dem Hintergrund der dargestellten hohen Wohnraumnachfrage bei immer knapper werdenden
Flachen kann ein dringender Bedarf an der Schaffung von Wohnraum im Geschosswohnungsbau

abgeleitet werden.

23.3 Wohnraumkonzept Kernen 2030

Der Gemeinderat Kernen hat im Mai 2018 ein kommunales Wohnraumkonzept 2030 verabschiedet.

Hiernach sollen folgende strategische Zieleverfolgt werden:

e Es sollen die verfigbaren Innenentwicklungspotentiale sowie vorhandene, verfligbare
Wohnbaupotentiale des Flachennutzungsplanes 2020 aktiviert werden. Hierbei hat eine
wohnbauliche Umnutzung des Sondergebietes ,Hangweide“ hdchste Prioritdt. Daneben sind
auch bestehende Wohnungsleerstande zu erfassen. Die Ausweisung von ggf. zusatzlichen
Wohnbauflachen soll schwerpunktmafig entlang der Schienenachse erfolgen. Darliber hinaus ist

die Eigenentwicklung des Ortsteiles Stetten zu sichern.
e Die Gemeinde betreibt hierzu eine aktive Grundstlickspolitik.

e In jedem neuen Wohnquartier werden eine soziale Durchmischung und eine feste Quote fir

geférderten Wohnungsbau angestrebt.

e Die genannten strategischen Zielsetzungen sind den sich wandelnden Rahmenbedingungen

kontinuierlich anzupassen.

o Bei der Entwicklung von neuen Wohnquartieren ist die Birgerschaft umfassend zu informieren

und zu beteiligen.
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Aus diesen strategischen Zielesetzungen wurden folgende konkretere Eckpunkte abgeleitet:

e In jedem neuen Wohnquartier werden eine soziale Durchmischung und eine durchschnittliche

Quote von 15 bis 20 Prozent fur geférderten Wohnungsbau angestrebt.

e Die organisatorischen Rahmenbedingungen zur Umsetzung der Wohnraumstrategie sind

individuell in Abhangigkeit des jeweiligen Bauprojektes zu wahlen.

e Als Standorte flir kurzfristig realisierbare Pilotprojekte Wohnungsbau wird der Bereich

.Hangweide" priorisiert.

e Zusatzlich sind mittelfristig konkurrierende Gebietsentwicklungsverfahren fiir die im

Flachennutzungsplan ausgewiesenen Baugebiete einzuleiten.

e Bis zum Jahr 2030 soll der kommunale Wohnungsbestand auf ca. 400 Wohnungen vergroert
werden. Hierzu ist neben dem Neubau und dem Ankauf von Wohnungen weiterhin ein besonderer

Fokus auf die Anmietung und die Sicherung von Belegungsrechten zu richten.

23.4 Verkehr

Die Hauptanbindung der Gemeinde fiir den tberdrtlichen Verkehr bilden die BundesstralRe 29 (Waib-
lingen — Nérdlingen (Bayern)) und die Bundesstrale 14 (Stockach — Uber Stuttgart - Waidhaus (Bay-
ern)). Die B14 leitet zudem auf die BundesstraRe 10 (ab Bad Cannstatt - Richtung Ulm/ Nersingen
oder Stuttgart) Uber und bindet so die Landkreise Stuttgart, Esslingen Géppingen, Ulm und Tubingen

an.

Die Nachbargemeinden werden Uber diverse Landstraen rund um das Gemeindegebiet erschlos-

sen. Die beiden Ortsteile werden zudem Uber die K1857 miteinander verbunden.

An den o6ffentlichen Personennahverkehr ist die Gemeinde durch die S-Bahn-Linie 2 (Schorndorf —
Stuttgart — Flughafen — Filderstadt) angeschlossen. Der Haltepunkt dieser S-Bahn befindet sich im
Norden von Rommelshausen. Der nachste Haltepunkt befindet sich in Weinstadt (Stetten-Beinstein)
und ist ca. 3 km entfernt. Neben der S-Bahn wird die Gemeinde von vier Buslinien, einem Ruftaxi
sowie dem Relax-Bus angefahren. Das Plangebiet Hangweide ist derzeit durch die Buslinien 211

und 212 je im 30-min-Takt, an den S-Bahnhof Rommelshausen angebunden.

Linie Verbindung Taktung
210 Rommelshausen — Remspark — Fellbach Mo — Fr stiindlich
Sa/So -
211 Waiblingen — Fellbach - Rommelshausen — Stetten Mo — Fr alle 30 min
sttindlich
Sa
212 Fellbach — Rommelshausen — Stetten Mo — Fr alle 30 min
stiindlich
Sa/So
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219 Stetten — Endersbach Mo — Fr stlindlich

Sa/So sttindlich
225 Rémerle Ruftaxi Mo - Fr Alle 2 h
Sa -
X20 Expressbus (Waiblingen — Rommelshausen — Mo - Fr alle 30 min
Stetten — Esslingen a.N.) Sa sttndlich

N31 Nachtbus

Hinzu kommen Planungen zu einem Radschnellweg zwischen Schorndorf und Stuttgart, der zukiinf-

tig am Rand von Rommelshausen und parallel der Bundesstralen 14 und 29 verlaufen soll.

23.5 Wirtschaft und Versorgung

Tradition und Fortschritt sind in der schwabischen Gemeinde eng miteinander verbunden. Rommels-
hausen hat sich, dank seiner glinstigen Verkehrs- und Standortlage, zu einer Industrie- und Wohn-
gemeinde entwickelt und soll auf Grund der zentralen Lage inmitten des Verdichtungsraums in dieser
Funktion weiterentwickelt werden. Durch viele kleine und mittelstdndische Unternehmen aus Indust-
rie, Handwerk, Handel und Dienstleistungen werden zahlreiche Branchen, Produkte, Technik- und

Serviceleistungen abgedeckt und tragen zu einem florierenden Wirtschaftsstandort bei.

Zudem ist die Gemeinde Kernen stark landwirtschaftlich gepragt. Der Anteil landwirtschaftlich ge-
nutzter Flachen liegt im Gemeindegebiet bei ca. 800 ha. Wahrend in Rommelshausen hauptsachlich
Gemiusebauern angesiedelt sind, beherbergt Stetten einen groRen Anteil des regionalen Weinbaus
sowie zahlreiche Streuobstwiesen, welche charakterbildend fiir den Ortsteil sind. Durch die Auspra-
gung dieser landschaftlichen Reize wird der Ortsteil Stetten ein vielbesuchter Naherholungs- und
Weinort. Das schone Ortsbild und der idyllische Weinortcharakter sollen weiter gestarkt werden. Dar-
Uber hinaus befindet sich in Stetten mit der Diakonie Stetten eine der grof3ten Einrichtungen fir Men-

schen mit Assistenzbedarf innerhalb der Region und der wichtigste Arbeitgeber der Gemeinde.

In Rommelshausen ist die innerértliche Nahversorgung derzeit u.a. durch einen Vollsortimenter-Le-
bensmittelmarkt, einen Discounter sowie einen Drogeriewarenladen gesichert, in Stetten u.a. durch
einen Vollsortimenter-Lebensmittelmarkt. Sonstige alltdgliche Dienstleistungsbediirfnisse kénnen
ebenfalls vor Ort befriedigt werden. Waren des mittel- und langfristigen Bedarfs kdnnen im nahege-

legenen Mittelzentrum Waiblingen bezogen werden.

Auch eine umfassende medizinische Versorgung ist in der Gemeinde Kernen vorhanden. Im Ort be-
findet sich ein breitgefachertes Angebot an medizinischen Anlaufstellen und Apotheken. Die Kran-
kenhauser in Winnenden und Schorndorf sowie Esslingen und Stuttgart sind in durchschnittlich 10 —

25 min mit dem Auto zu erreichen.
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23.6 Bildung und Betreuung

Dass Kernen im Remstal als besonders familienfreundlich anzusehen ist, zeigt auch die Vielzahl an
vorhandenen Bildungseinrichtungen. Hierzu zahlen je 5 Kindergarten in Rommelshausen und Stetten
sowie insgesamt zwei Grundschulen (je 2 bzw. 3 Klassen pro Jahrgang). Die Grundschule in Stetten
setzt sich zudem mit einem Kooperationsprojekt fiir mehr Inklusion an Schulen ein. Durch die Part-
nerklassen wird der Unterricht zum Teil mit den Schiilern der Theodor-Dierlamm-Schule, ein sonder-
padagogisches Bildungs- und Beratungszentrum (SBBZ) mit den Férderschwerpunkten geistige Ent-

wicklung sowie kérperliche und motorische Entwicklung, gestaltet.

Eine Realschule befindet sich im Ortsteil Rommelshausen. Neun weitere weiterflihrende Schulen,
darunter vier Gymnasien sowie je ein technisches-, erndhrungswissenschaftliches und Wirtschafts-

gymnasium sind in den umliegenden Gemeinden des Rems-Murr-Kreises zu finden.

23.7 Freizeit und Naherholung

Aufgrund der ausgezeichneten Lage im Landschaftsraum bietet Kernen eine auf3ergewdhnlich hohe
Naherholungsqualitdt. Umgeben von freier Landschaft und Weinbergen ist ein direkter (Freizeit)Aus-

gleich moglich.

In unmittelbarer Nahe zum Standort der Hangweide befinden sich fullldufig zahlreiche 6ffentliche und
private Sport- und Freizeiteinrichtungen wie u.a. ein Hallenbad und ein Sportvereinszentrum mit

Sportpark.
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Stadtebaulich-landschaftsarchitektonischer Realisierungswettbewerb im Dialogverfahren

»Zukunftsprojekt Hangweide“
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Stadtebaulich-landschaftsarchitektonischer Realisierungswettbewerb im Dialogverfahren
»Zukunftsprojekt Hangweide“

Wettbewerbsaufgabe

23.8 Hochwasserschutz

Abb. 2: Hochwassergefahrenkarte (HQ 100) Quelle: KE

Am Beibach treten ab HQ50 Uberflutungen (hellblau) sowie HQ100 Uberflutungen (dunkelblau) im
Rickstaubereich der K1857 auf. Dabei wird die angrenzende Bebauung auf der linken Uferseite
Uberflutet. Hier befindet sich eine Senke im Gelénde.

Als primdre HochwasserschutzmaRnahme soll die Engstelle im Bereich des dolierten Beibachs im
Querungsbereich der LandstraRRe ertlichtigt werden.

Im Rahmen der Konzeptentwicklung sind Griin- und Freiflachen einzuplanen, die gegebenenfalls als
weitere Polderflachen sowie als sekundare KompensationsmaRnahme zur Auflésung bzw. Verlage-
rung der HQ100-Flachen dienen sollen. Diese Flachen kénnen als Parkflachen bzw. 6ffentliche oder
private Griin- und Freiflichen mit baurechtlich untergeordneten Nutzungen (Biergarten, Spielplatzen
etc.) belegt werden.

Weitere Erlauterungen kénnen aus dem Anlagen Teil C entnommen werden.

23.9 Larmschutz

Ein umfassendes Verkehrslarmgutachten liegt in der Anlage bei. GemafR dem vorliegenden Gutach-
ten werden die normalen innerstadtischen Emissionsbelastungen fiir allgemeine Wohngebiete tber-
schritten. Zur Einhaltung der Obergrenzen sind ausreichend passive LarmschutzmaRnahmen erfor-
derlich.
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23.10 Natur-/ Arten- und Landschaftsschutz

Eine umfassende Umweltbeurteilung liegt in der Anlage bei.

Der bestehende parkahnliche Baumbestand - insbesondere der das Entwicklungsgebiet umgebende
grine Saum - und die naturschutzrechtlichen relevanten Baumstrukturen sollen gemaf dem in der
Anlage befindlichen Baumkataster - soweit moglich - in das zukiinftige Planungskonzept integriert

werden.

Durch den notwendigen Rickbau der Bestandsgebaude und versiegelten Oberflachen sowie der
unterirdischen Anlagen (Ringleitung, Kanale etc.) kdnnen mehrere Baume und Gehdlzstrukturen
nicht erhalten werden (siehe Anlage). Diese miissen im Rahmen der Konzeptentwicklung durch ge-

eignete Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen kompensiert werden.

Eventuell erforderliche Ausgleichs- und Ersatzmaflinahmen zur naturschutzrechtlichen Kompensa-
tion, sollen vornehmlich im Quartier bzw. entlang des Beibachs im Bereich des 5 bis 10 m breiten
Gewasserrandstreifens erfolgen. Dieser Streifen ist von Bebauung und Versiegelung frei zu halten
und die begleitenden Biotopflachen sowie die Kaltluftabflussbereiche entlang der Beibachaue sind
aufgrund von lufthygienischen und klimatischen Erfordernissen zu erhalten. Ferner soll der den Bei-
bach begleitenden Feldweg ebenfalls erhalten bleiben und in das zukinftige landschaftsarchitekto-

nische Konzept integriert werden.

23.11 Bdurgerbeteiligung

Im Rahmen der Projektinitiierung wurde bereits im Jahr 2018 eine umfassende Beteiligung der Bir-
gerschaft d. Die Ergebnisse des Prozesses wurden innerhalb der Ausarbeitung der Auslobung be-
ricksichtigt und bilden einen zentralen Bestandteil der Aufgabenstellung. Der Ausloberin ist es ein
Anliegen die Biirgerschaft (ber den gesamten Prozess und die gesamten Planungsschritte hinweg

einzubinden. Die bisherigen Ergebnisse kénnen der Anlage 6 enthommen werden.
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Stadtebaulich-landschaftsarchitektonischer Realisierungswettbewerb im Dialogverfahren
»Zukunftsprojekt Hangweide*

Wettbewerbsaufgabe

23.12 Erlauterungsplan

Zur Abgrenzung des Wettbewerbsgebiets bzw. des Realisierung- und Ideenteils gibt die Ausloberin
folgenden Erlauterungsplan (siehe Anlage 4) fur das Verfahren vor:
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24  Aufgabenstellung

Das zukunftige Quartier ,Hangweide“ liegt zwischen den Ortsteilen Rommelshausen und Stetten an
verkehrsguinstiger, reprasentativer und stadtebaulich wichtiger Stelle und pragt zuklinftig einen we-
sentlichen Teil des 6stlichen Ortsrandes von Rommelshausen. Das Areal soll im Rahmen der stad-
tebaulich-architektonischen Entwicklung gestalterisch aufgewertet werden und zur weiteren Attrakti-

vitatssteigerung der gesamten Gemeinde entscheidend beitragen.

Die Ausloberin beabsichtigt im Rahmen der Internationalen Bauausstellung StadtRegion Stuttgart
(IBA 27°) ein herausragendes Wohnquartier auf dem Areal der ehemaligen Pflege- und Betreuungs-
einrichtung ,Hangweide* als wegweisendes Pilotprojekt in der Region zu entwickeln. Im Rahmen der
Neuordnung soll ein innovatives, nachhaltiges, zukunftsweisendes und inklusives Quartier mit Pi-
lotcharakter entstehen. Im Zuge des geplanten Pilotprojekts sollen zukunftsweisende und nachhal-
tige Wohn- und Lebensraume mit erganzenden gewerblichen Nutzungen fiir unterschiedliche Ziel-
gruppen und gesellschaftliche Schichten entstehen. Es soll ein urbanes und sozial durchmischtes
Wohnquartier geschaffen werden. Die Ausloberin beabsichtigt die Ansiedlung von unterschiedlichen
Bevolkerungsgruppen mit zielgruppenorientierten Anspriichen an ihr Wohnumfeld (zentral, kindge-
recht, naturnah, barrierefrei, bezahlbar etc.). Ferner sollen besondere Wohnformen in dem zukuinfti-

gen Wohnquartier etabliert und geférdert werden.

Das Zukunftsprojekt ,Hangweide“ soll auf regionaler Ebene einen wegweisenden Beitrag zum Me-
gatrend der Urbanisierung in der Metropolregion Stuttgart leisten und Pilotcharakter fir weitere
Wohnbauprojekte in der Region haben. Die Ausloberin erwartet herausragende Ideen und Realisie-
rungskonzepte zur Gestaltung von hochattraktiven Wohn-, Arbeits- und Lebensraumen der Zukunft
im Kontext der soziobkonomischen, politischen und raumlichen Rahmenbedingungen im regionalen

Kontext.

241 Vorgaben ,,Planungsrecht/Okonomie/FIécheninanspruchnahme“

Auf Grundlage einer umfassenden Voruntersuchung und einer umfangreichen Biirgerbeteiligung soll
auf dem Grundstuck ein verdichtetes Wohngebiet mit untergeordneten gewerblichen, quartiersver-
traglichen Nutzungen entstehen. Das Quartier soll zukinftig planungsrechtlich als ,Urbanes Gebiet*
festgesetzt werden. Innerhalb des Entwicklungsgebiets sollen ausschlieRlich Geschosswohnungs-
baugrundstiicke ausgewiesen werden. Individueller Wohnungsbau ist aufgrund der prekaren Lage

des Wohnungsmarktes in der Region und hinsichtlich 6kologischer Gesichtspunkte nicht gewiinscht.

Zur 6konomischen Realisierbarkeit des Projekts durch die Projektpartner miissen im Rahmen der
Quartiersentwicklung mindestens 70.000 m? an Geschossflachen mit hochwertigen umgebenden
Griin- und Freiflachen entstehen. Hierbei steht die Erstellung von verdichteten Geschosswohnungs-
bauten mit bis zu 7 Vollgeschossen (unter Hochhausgrenze) mit lageadaquaten gewerblichen Nut-
zungen in den Sockelgeschossen im Bereich des Quartiersplatzes und ggf. der HaupterschlieRungs-
stralRen im Fokus. Als besonderes stadtebaulich-landschaftsraumliches Element bzw. Landmark, ist

eine Uberschreitung der Hochhausgrenze im Einzelfall méglich. Eine mégliche Uberschreitung ist
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jedoch stadtebaulich, gebaudetechnisch und 6konomisch (Brandschutz/Statik/Baukosten) zu erlau-

tern.

Ferner sind 17,5 % der entstehenden Wohnflachen gemaR dem verabschiedeten Wohnraumkonzept
Kernen 2030 fiir 6ffentlich geférderten Wohnungsbau vorzusehen. Gemaf den vorliegenden Vorun-
tersuchungsergebnissen muss der 6ffentliche Flachenanteil- Verkehrsflachen und Griin-und Freifla-
chen- auf maximal 25 % der Bruttobaulandflache (ohne westlich gelegenes Landschaftsschutzge-

biet) begrenzt werden.

An geeigneter Stelle ist eine mind. 4-gruppige Kindertageseinrichtung zur Deckung des Betreuungs-
bedarfs im Sockelgeschoss eines Gebaudekomplexes zu integrieren und Flachen fiir angemessene
Nahversorgungs- (Gastronomie, kleine Lebensmitteleinzelhandelsgeschafte etc.) und Dienstleis-
tungsangebote (Praxen, Blros etc.) sowie soziale oder kulturelle Einrichtungen (z.B. Biblio-

thek),wohngebaudeintegriert, innerhalb des Quartiers vorzusehen.

24.2 Vorgaben ,Anna-Kaiser-Komplex*

Der auf dem Grundstiick befindliche Anna-Kaiser-Komplex (siehe Anlage 1) befindet sich im Eigen-

tum der Diakonie Stetten und wird als stationdre Wohneinrichtung langfristig weiter betrieben.

In zwei Wohngebauden mit zugehdrigem Auflenbereich leben 40 Menschen mit geistiger, teilweise

auch korperlicher Behinderung und daraus resultierendem Unterstlitzungsbedarf.

Perspektivisch ist die Ergdnzung des Gebaudekomplexes um ein Gebaude fur Tagesstruktur fur Kli-
enten der Diakonie Stetten angedacht. Der Ergdnzungsbau ist nicht Bestandteil des Planungsum-

griffs des Wettbewerbs.

Der gesamte Anna-Kaiser-Komplex ist heute eingezaunt. Ob die Einzdunung zukunftig erforderlich

sein wird, kann heute nicht beantwortet werden.

Der Anna-Kaiser-Komplex muss in das Gesamtgeflige der Neuplanung integriert und verkehrlich und
versorgungstechnisch in das neue Wohngebiet eingebunden werden. Die Einbindung ist Bestandteil
der Wettbewerbsaufgabe. Die unmittelbare Zuwegung ist vom 6éffentlichen Verkehrsraum soweit zu
entkoppeln, dass die sicherheitstechnischen Anforderungen des Betriebs der Diakonie Stetten be-
ricksichtigt sind. Aus den betriebsbedingten Ablaufen wiederum soll keine Beeintrachtigung der

Ubergeordneten Erschlielung des Wohngebiets resultieren.

Die Planung von sechs Stellplatzen sowie ausreichender Flachen fir Lieferverkehr und Hol- und
Bringdienste im Zugangsbereich ist zu beriicksichtigen. Um dem weitgehend autofreien Charakter
des Wohngebiets Rechnung zu tragen, sind weitere acht Stellplatze, die dem Anna-Kaiser-Komplex

zugeordnet sind, in der nachstliegenden zentralen Parkanlage zu beriicksichtigen.

Sofern betriebliche Belange dies zukinftig erfordern, muss die Verortung dieser acht Stellplatze ohne
nennenswerte bauliche Eingriffe auch auf dem Anna-Kaiser-Komplex oder in dessen unmittelbarer

Nahe umsetzbar sein.
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24.3 Anspruch ,Stadtebau/Landschaftsarchitektur®

Die Ausloberin beabsichtigt die Entwicklung eines, urbanen und gemischten Wohnquartiers mit ho-
hen Freiraumqualitaten. Im Zuge der Entwicklung sollen belebte, attraktive, 6ffentliche als auch pri-
vate R&dume mit erganzenden offentlichen Einrichtungen entstehen. Angestrebt wird ein robustes
stadtebauliches Konzept, das die Entwicklung eines lebendigen und qualitatsvollen neuen Ortsteils
ermdglicht. Es soll ein sowohl gestalterisch hochwertiges als auch nachhaltiges Quartier auf dem

Areal entstehen.

Das zuklnftige Quartier soll im Zuge der Entwicklung die beiden Ortsteile raumlich und funktional
miteinander verbinden und einen neuen Ortsrand ausformulieren. Wichtig sind der Ausloberin, so-
wohl die visuellen Sichtbeziehungen in den Naturraum des Remstals als auch die uberértliche Ver-

netzung der Teilorte Rommelshausen und Stetten.

Innerhalb des Quartiers sollen unterschiedliche Wohn- und Lebensformen etabliert werden. Es soll
ein urbanes und sozial durchmischtes Stadtquartier entstehen. Die Ausloberin beabsichtigt die An-
siedlung von einem breiten Spektrum an mdglichst unterschiedlichen Bevolkerungsgruppen. Ferner
sollen auf dem Areal zukunftsweisende und innovative sowie wohnortnahe Arbeitswelten geschaffen

werden.

Aufgrund der Ortsrandlage stellt sich die Ausloberin eine gestalterische Integration der Ubergangs-
bereiche entlang der umgebenden Landschaftsraume mit Anbindung an den umgebenden Bestand
vor, so dass ein integriertes harmonisches Quartier entsteht. Als landschaftliches verbindendes Ele-
ment soll ein angemessener Landschaftsraum mit parkahnlichem Charakter zwischen dem Entwick-
lungsgebiet und dem heutigen Siedlungsrand entstehen, der eine harmonische Einbindung in die
Umgebung zulésst. FlieRend gestaltete Ubergdnge vom umgebenden Landschaftsraum in das zu-

kinftige Wohnquartier aber auch eine klare Abgrenzung zur KreisstralRe sollen angestrebt werden.

Ein zentraler Wettbewerbsbestandsteil liegt in der Gestaltung von attraktiven und nachhaltigen Griin-
und Freiraumstrukturen. Die Aufienbereiche sollen eine zukunftsweisende und innovative Freiraum-

gestaltung erhalten und attraktive Eingangsbereiche sowie Aufenthaltsflachen bieten.

An zentraler Stelle soll ein dem Quartier angemessenes Platzensemble entstehen. Die Griin- und
Freiraume sollen nachbarschafts-, begegnungs- und kommunikationsférdernd wirken und eine hohe
Lebens- und Aufenthaltsqualitat bieten. Es sollen sowohl lebendige als auch kontemplative 6ffentli-
che als auch private Rdume entstehen, die zu einem lebendigen und qualitétsvollen Quartierleben

beitragen.

Ferner wiinscht sich die Ausloberin als Reminiszenz an die historische Entwicklung des Ortes, dass
die Geschichte und Tradition des Areals als ehemaliger historischer Standort einer Olmiihle (siehe
Anlage 1) und Pflege- und Betreuungseinrichtung anhand der zukiinftigen stadtebauliche-freiraumli-

chen Konzeption ablesbar und erlebbar ist.

Die Straflen und Wegeflachen sollen in einer einheitlichen Formsprache und Materialitat ausgefiihrt
werden. Dies dient der Schaffung einer klaren Wegehierarchie und der Reduzierung versiegelter

Flachen durch Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen.
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24.4  Anspruch ,Architektur/Nachhaltiges Bauen®

Die Ausloberin wiinscht eine innovative, anspruchsvolle, architektonische Gestaltung (Formenspra-
che, Materialitat, Gliederung etc.) der zukiinftigen Bebauung in Verbindung mit einem hohen Maf} an
Funktionalitat (Barrierefreiheit, Andienung etc.). Hierbei stehen eine attraktive Baukdrper- und Fas-
sadengestaltung im Fokus der Bemiihungen. Auf eine gelungene Fassadengliederung im bestehen-

den raumlichen Kontext wird besonderen Wert gelegt.

Nachhaltigkeit ist inzwischen eines der zentralen Themen in der Bau- und Immobilienwirtschaft. Oko-
logische, 6konomische und soziale Gesichtspunkte riicken beim Planen, Bauen und Betreiben von
Gebauden immer starker in den Fokus. Dementsprechend sollen die Gebaude in nachhaltiger und
Okologischer Bauweise erstellt werden. Dabei wird seitens der Ausloberin auf ein verniinftiges, nach-
haltiges energetisches Gebaudekonzept unter Berlicksichtigung ressourcenschonender Aspekte be-

sonderen Wert gelegt.

Insgesamt soll der gesamte Lebenszyklus der Baumaterialien berlicksichtigt und Emissionen bei der
Produktion, ebenso wie das Freiwerden von Schadstoffen bei der Ablagerung, so gering wie méglich
gehalten werden. Der Einsatz von recycelten Materialien wird ausdriicklich gefordert. Auf eine 6ko-
logische recycelbare Fassadenddmmung mit naturnahen Dammstoffen wird groRen Wert gelegt. Ge-
baude in Hybrid-Bauweise und nachhaltige und ékologische Fassadenkonzepte werden von der Aus-

loberin vorzugsweise bewertet.

Dariber hinaus muissen die neu entstehenden Gebaude allen rechtlichen und technischen Anforde-

rungen (Brandschutz, Baurecht etc.) an ein zeitgeméafies Gebaude entsprechen.

24.5 Anspruch ,Zusammenleben und Nachbarschaft*

Das Zukunftsprojekt Hangweide soll im Sinne der Entwicklung eines sozialen, integrativen und inklu-
siven Quartiers erfolgen. Die Ausloberin legt teiinehmenden Arbeitsgemeinschaften nahe die Ent-
wicklung gleichermalien als raumlichen wie als gesellschaftlichen und sozialen Impuls zu denken,
dessen Wirkungsbereich Uber die Quartiersgrenze hinaus bis in die benachbarten Ortsteile und die
Region reicht. Demzufolge soll das neue Quartier im Selbstverstéandnis nicht nur den Anspruch ver-
folgen, den kiinftigen Bewohnerinnen und Bewohnern ein héchst lebenswertes und nachbarschaftli-
ches Wohnumfeld zu bieten, es soll dariiber hinaus auch als (Willkommens-) Angebot fiir die beste-

hende Nachbarschaft verstanden werden.

Eine besondere Bedeutung in Bezug auf das Zusammenwachsen von Bestand und neuer Entwick-
lung sowie bereits ansassiger und kiinftiger Bewohnerschaft, kommt der ,Landschaftsfuge“ zu. Mit
ihr soll nicht nur eine landschaftliche Zone entstehen, die einen sanften raumlichen Ubergang er-
moglicht, ebenso ist sie als Potenzialraum in Bezug auf nachbarschaftliche Begegnung zu verstehen.
In diesem Zusammenhang ist ihre Konzeption im Sinne eines differenzierten (Frei-) Raumangebots
zu denken, das sich an unterschiedliche Nutzergruppen richtet und eigeninitiierte Nutzungen ermdg-
licht.
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Insbesondere vor dem Hintergrund der hohen Dichte des kiinftigen Wohnquartiers kommt Raumen
fur die Gemeinschaft und dem Raum als gemeinschaftsférderndes Instrument eine zentrale Bedeu-
tung zu. Die Ausloberin gibt den Bearbeitern in diesem Zusammenhang mit, FreirBume und 6ffentli-
che Angebote als Mdglichkeitsraume fiir Begegnung, als generationeniibergreifende Treffpunkte so-
wie als Aneignungsraume flr gemeinschaftliche Nutzung zu konzipieren, die eine wesentliche sozi-
ale Funktion erfiillen. Sie sollen ein nachbarschaftliches Miteinander gleichermalien wie ein sozial-
vertragliches und tolerantes Nebeneinander ermdglichen und auf diese Weise die nachhaltige Ent-

wicklung eines nachbarschaftlichen Gefliges férdern.

24.6 Anspruch ,Okologie®

Zur Gestaltung der 6ffentlichen und privaten Griin- und Freiflachen werden ansprechende Freifla-
chenkonzepte mit raumwirksamen Bepflanzungen (Stichworte: Okologie, Biodiversitéat und Artenviel-
falt) angestrebt. Der grundsatzliche Gestaltungsansatz der privaten und 6ffentlichen Griin- und Frei-

flachen soll mit einem urban-6kologisch wirksamen Gesamtkonzept zusammengehen.

Entwasserungselemente und das Erleben des natlirlichen Wasserkreislaufs sollen ein integrativer
Bestandteil der Freiflachengestaltung sein. Zudem soll eine, auf die drtlichen Verhaltnisse optimal
abgestimmte, nachhaltige und 6kologische Regenwasserbewirtschaftung - unter Einbeziehung des

angrenzenden Beibachs - vorgesehen werden.

Baume und Straucher sollen standortgerecht gewahlt werden und in ihrem Charakter zur Identitat
des Quartiers beitragen. Da Bienenweiden einen wichtigen Beitrag zur Biodiversitat in der Stadt lie-
fern, sind bliitenreiche Wiesen-, bzw. Staudenflachen zu berilicksichtigen. Monofunktionale Grinfla-
chen sind zu vermeiden. Die Versiegelung von Oberflachen ist ebenfalls so gering wie mdglich zu

halten.

24.7 Anspruch ,Mobilitat*

Die Ausloberin erwartet fir das Entwicklungsgebiet innovative und zukunftsorientierte Mobilitatsan-
satze mit einem robusten Verkehrskonzept. Zur Unterstreichung der naturnahen Lage des Quartiers

mit dem umgebenden Landschaftsschutzgebiet, wird ein autoarmes Quartier angestrebt.

Das Quartier soll lediglich Gber zwei innerer ErschlieBungsstrafien - die fir alle Verkehrsarten freige-
gen sind - erschlossen werden. Dabei erwartet die Ausloberin eine innere Erschlieungsstralle, die
direkt uber die vorhandene Quartierszufahrt den ,Anna-Kaiser-Komplex* erschlieRt und eine innere
ErschlieBungsstralie die parallel zur Kreisstrafte verlauft und die Baufelder in Richtung Norden bzw.
entlang der Kreisstralle erschlie3t. Die Ausloberin wiinscht eine lageaddquate und anspruchsvolle

Gestaltung der Zufahrts- und Anlieferungsbereiche entlang der beiden HaupterschlieRungsstrallen.

An der Nordseite des Erschliefungsgebietes ist mittelfristig eine West-Ost-Verlangerung der Fried-
richstralRe an die Kreisstralle angedacht. Eine mégliche Anbindung der Hangweide nach Norden an
die Friedrichstrafle muss in der Gebdudeanordnung berticksichtigt werden. Diese sollte keine Beein-

trachtigung des autofreien Innenraums der zuriickgesetzten Wohnquartiere hervorrufen.
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Die Anbindung des Areals Hangweide an die Ortsteile Rommelshausen und Stetten ist herauszuar-
beiten. Dazu sind Wegeachsen vorzusehen und aufzuzeigen, die eine Erreichbarkeit relevanter Ziele
und Einrichtungen sowohl fuRlaufig, wie mit dem Fahrrad oder anderen alternativen Mobilitatsformen,

ermoglicht.

Die untergeordneten ErschlieRungswege zu den Baufeldern sollen weitestgehend autofrei ausge-
staltet werden. Die Spielwege mit verminderter Geschwindigkeit sollen als Shared-Space Bereiche
ausgebaut werden, die vorrangig als FuR- und Radwege sowie der Micro-Mobilitat dienen. Die Quar-
tierswege dienen lediglich zur Andienung der Gebaude fiir die Anlieferung zum Be- und Entladen
(zeitlich begrenzt), fur Rettungsdienste und die Feuerwehr. Eine oberirdische Parkierung entlang der

untergeordneten Quartierswege bzw. innerhalb der zurlickgesetzten Quartiere ist ausgeschlossen

Um eine qualitativ hochwertige Ausgestaltung der Freirdume zu gewahrleisten und die nachhaltige
Mobilitat zu férdern, sind fiir den gesamten ruhenden Kfz-Verkehr zwingend dezentrale oberirdische
Parkierungsanlagen bzw. Sammelgaragen entlang der Kreisstrafle bzw. Quartierszufahrt mit kurz-
wegiger Anbindung an die Baufelder nachzuweisen. Diese Parkierungsanlagen sind so auszugestal-
ten, dass bei einem langfristigen Wandel der Mobilitat - weg vom eigenen Kfz - ein Riickbau bzw.

eine Umnutzung der Anlagen moglich ist.

Entlang der HaupterschlieBungsaschen soll zusatzlich eine ErschlieBungsoption fiir Tiefgaragen auf-
gezeigt werden. Um den nachhaltigen Charakter des Quartiers, welcher von einer langfristigen Min-
derung des individuellen Auto-Besitzes profitiert, zu unterstreichen, wird der Nachweis eines redu-

zierten Stellplatzschlissels dokumentiert.

Die Ausloberin geht davon aus, dass 40% der zukinftigen Einwohner - die spateren Bewohner der
offentlich geférderten und preisgedampften Wohnungsbauten sowie der Seniorenwohnanlagen — ei-
nen verminderten Bedarf an Stellplatzen bendtigen, wahrend an anderer Stelle im Quartier ein Mehr-
bedarf nachzuweisen sein wird. Aus diesem Grund wird, abweichend von der Stellplatzsatzung der
Gemeinde Kernen, welche die Anzahl der Stellplatze tUber die WohnungsgroRe definiert, hier auf die
LBO BW verweisen. Diese ist ganzheitlich fur das Quartier anzuwenden. Dies bedeutet, dass pro

Wohnung ein Kfz-Stellplatz erforderlich ist.

Fir die Nahmobilitdt (Mikromobilitat) ist die Nutzung von Fahrréadern, Rollern oder sonstigen Fahrge-
raten vorzusehen und auch im Hinblick auf erforderliche Abstellanlagen zu behandeln. Auf die kunf-
tigen Anforderungen einer zunehmenden Elektrifizierung aller Mobilitatsformen und resultierende An-

forderungen an die Infrastruktur ist einzugehen.

Fahrrad und Rollerstellplatze nehmen mittlerweile und zukinftig einen grof3en Platzbedarf ein und
sollten offensiv und hochwertig in die Gestaltung und Freiraumbeziehungen einbezogen werden. Da-
bei gilt zu beachten, dass insbesondere sichere und gut erreichbare Stellplatze flr die vereinfachte
Nutzung, z.B. durch eine Stellplatzzuordnung direkt an den Wohnungen, Wert gelegt werden soll.
Eine zentrale Mobilitatsstation mit unmittelbarer Anbindung an die Zufahrt zur Kreisstral’e wird ge-
winscht, um potenzielle Alternativen zum eigenen Pkw (z. B. Carsharing, Bikesharing, Shuttlebus
etc.) sowie Serviceangebote (z. B. Ladestationen, Paketstation, Fahrradservice etc.) anbieten zu
koénnen. Auf entsprechende Angebotsformen und deren Platzierung im Bereich der Mobilitatsstation

ist einzugehen.
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Um eine komfortable Wegebeziehung zwischen Gebauden und Parkierungsanlagen bzw. der Mobi-
litdtsstation zu gewahrleisten, ist auf geeignete Ausfllhrungen einzugehen (z. B. Barrierefreiheit,

Uberdachte Wege, Arkaden etc.).

Unterstiitzende Angebotsformen zum Material- oder Warentransport (z. B. Einkaufsartikel) der vor-
genannten Wegebeziehungen - insbesondere fiir altere Bewohner - sind anzudenken (Fordereinrich-

tungen, Transportgerate, ggf. elektrifiziert etc.).

Fir die angebotenen umfassenden Mobilitdtsformen ist auf ein mdgliches Betriebsmodell einzuge-
hen. Erforderliche Rahmenbedingungen, wie z. B. externe Servicedienstleistungen, Gebiihren / Mo-

bilitdtsabgabe, digitale Buchungs- /Abrechnungsplattformen etc. sind zu beschreiben.

Mit dem definierten Mobilitatsanspruch soll der Entwicklung des Areals zu einem eigenstandigen,
urbanen und gemischten Quartier mit hohen Freiraumqualitaten als verbindender Baustein zweier
Ortsteile Rechnung getragen und ein modernes digitales Wohnen im Kontext der Internationalen

Bauausstellung 2027 (IBA'27) ermdglicht werden.

24.8 Anspruch ,Energieeffizienz*

Die Ausloberin ist sich der Bedeutung des Klimaschutzes in der heutigen Zeit bewusst und erwartet

hier keine Standardldsungen, sondern der Situation angemessene, nachhaltige Konzepte.

Hinsichtlich des Klimaschutzes ist insbesondere der Ausstol von Treibhausgasen zu verringern. Ein
Weg zur Reduktion des AusstofRes im Bereich Wohnungsbau sowie der Einsatz erneuerbarer Ener-
gien und Energieeffizienz stehen hierbei im Vordergrund. Die Kommunen stehen vor der Herausfor-
derung, sich mit den ihnen zur Verfiigung stehenden Mitteln - insbesondere im Stadtebau - fir die

Ziele des Klimaschutzes einzusetzen.

Die Versorgung des Quartiers soll dementsprechend lber ein nachhaltiges, nahezu klimaneutrales
Energiekonzept erfolgen. Das Energiekonzept fiir die Hangweide soll eine eigenstandige, dezentrale
Versorgung des Entwicklungsareals ermdglichen und Wege zu einer weitest gehenden CO2-neutra-

len Energieversorgung aufzeigen.

Erster wichtiger Baustein flr einem weitestgehend CO2-neutralen Quartier ist eine deutliche Redu-
zierung des Warme- und Energiebedarfs der Gebaude. Vorgeschlagen wird dazu ein Standard von
etwa 50 % unter dem der heutigen EnEV, (d.h. voraussichtlich 30% unter der EnEV 2013) Dies ist
mit heute durchaus gangigen MaRnahmen zu erreichen (u.a. 3-Scheiben-Verglasung, Liiftung mit
Warmeriickgewinnung). Hinzu kommen die Optimierung von Solarflachen sowie der Aufbau von de-

zentralen Warmeversorgungseinrichtungen auf Quartierseben mit effizienten Technologien.

Die Ausloberin erwartet im Entwicklungsgebiet den Aufbau von mehreren kleineren Warmeversor-
gungseinheiten fiir jeweils 1 oder 2 Baufelder. Als wesentliche Technologien wird seitens der Aus-
loberin auf die Kraft-Warme-Kopplung (mit Biomethan / Bio-Erdgas), den Einsatz von Warmepumpen
(mit Abwasserwarme oder Bodenabsorber als Warmequelle) und die Solartechnik (Solarthermie oder
Fotovoltaik) gesetzt. Mit groRen Fotovoltaik-Anlagen auf den Dachern der neuen Gebaude lasst sich

in der Jahresbilanz mehr CO2 reduzieren als durch deren Warme- und Kalteversorgung verursacht
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wird. Die Mehrkosten flr die Investitionen in die beschriebenen Versorgungsarten halten sich in ei-

nem vertretbaren Rahmen und helfen die Betriebskosten dauerhaft zu senken.

Von der Ausloberin sind weitere innovative Vorschldge zur CO2-Minimierung gewunscht. Eine

DGNB-Zertifizierung des Quartiers wird von der Ausloberin angestrebt.

24.9 Anspruch ,Digitalisierung*

Ein Smartes Quartier bendtigt eine digitale Infrastruktur mit einer hohen Bandbreite. Der Bedarf an
Datenbandbreite steigt exponentiell, dadurch wird die Versorgung mit ,Giga-Internet® zu einem
Standortfaktor fir Wohnen und Arbeiten. Zudem bendétigen verschiedene Anwendungen auch ver-

schiedene Formen der Datenverbindung Uber Glasfaser, Kabel und Funk.

Wohnen:
o Das Entwicklungsgebiet soll als smartes Quartier mit Glasfaser-Anbindung
(Fibre to the home, kurz FTTH) in den Wohnungen ausgestattet werden.
. Es sollen autonome Services mit Mobilfunkdatennetzwerken bereitgestellt wer-
den.
o Es sollen smarte Gebdude-Management- und Assisted-Living-Systeme zum Ein-
satz kommen
o Die Umwelteinfliisse innerhalb des Areals sollen iber ein Umwelt-Monitoring
Uberwacht werden (bspw. Mikroklima, Feinstaub etc.)
Arbeiten:

Die Arbeitswelt der Zukunft verandert sich durch neue Arbeitsmodelle wie Home-Office und Co-Wor-
king. Ein Teil der zuklinftigen Arbeitswelt wird ohne festen Arbeitsplatz mit flexiblen dezentralen Ar-

beitsmodellen stattfinden. Smarte Infrastrukturen unterstiitzen diese Arbeitsmodelle:

. Home Office Arbeitsplatze bendtigen eine gute Datenanbindung, aber auch soziale Struk-
turen, um die Segregation von Arbeitnehmern zu verhindern. Hierzu sollten Treffpunkte
fir soziale Interaktion in der realen Welt entstehen.

. Co-Working: neue flexible Arbeitsraume wie Co-Working-Space verbinden die Vorziige
von flexiblen Arbeiten im Home-Office mit sozialer Interaktion. Ein Co-Working-Space
stellt nicht nur Arbeitsmittel (Schreibtisch, Internet) zur Verfigung, er ist auch Treffpunkt

zum Austausch mit Menschen (Bistro, Lounge).

Mobilitat:

Innovative Formen der Mobilitdt werden vielschichtiger innerhalb smarter Quartiere. Dem muss die
gesellschaftliche, wirtschaftliche und technische Entwicklung auf Quartiersebene Rechnung tragen.
Die Sharing Economy ermdglicht es Mobilitdt Ressourcen optimal zu nutzen und bei Bedarf zur Ver-

fiigung zu stellen. Zugleich verschwinden die Grenzen zwischen den Mobilitdtsformen zu flieRenden
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Ubergangen. Dies gilt beispielsweise fiir vernetzte Nutzungen von Elektromobilitét im Nahbereich auf
Quartiersebene (eBikes, eScooter etc.) als auch im Uberdrtlichen Verkehr bis hin zum Fernverkehr

(Car-Sharing, e-Ladestrukur, autonome Buslinien etc.).

. Sharing Modelle: Car-Sharing und Car-Pooling sowie Konzepte von Micro- bis Makromo-

bilitat sind in der digitalen Infrastruktur zu beriicksichtigen

Bewohner kénnen jegliche Mobilitatsformen miihelos ,on Demand® in Anspruch nehmen (z.B. heute

Uber Mobilitdtsapps, morgen Uber jede erdenkliche smarte Infrastruktur).
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AUSLOBUNGSBEDINGUNGEN TEIL A
WETTBEWERBSAUFGABE TEIL B
ANLAGEN TEIL C
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C Anlagen

Die Wettbewerbsunterlagen bestehen aus:

Anlage 1: Planungsgrundlagen und Rahmenbedingungen

Ausschnitt Regionalplan

Bachlauf Olmiihle

Baumkartierung

Baumkataster

Erganzender Vertragsplan Anna-Kaiser-Komplex
FNP Planteil

FNP Textteil

Historischer Flurstiicksplan

Hydraulik Beibach

Kampfmitteluntersuchung

Kanalkatasterplan

Kanalkatasterschadensplan

Leitungsplane Bestand

Luftbild 45

Offenlandkartierung Beibach

Planung FriedrichstralRe

Radverkehrskonzept Tdogelplan Malinahmenplane M01 bis M11 (1)
Radverkehrskonzept Tégelplan MaRnahmenplane M0O1 bis M11 (2)
Radverkehrskonzept Togelplan Plane 01 bis 03 1 (1)
Radverkehrskonzept Togelplan Plane 01 bis 03 1 (2)
Schalltechnische Untersuchung

Schutzgebiete

Stromleitungsplan 1

Stromleitungsplan 2

Telekommunikationsplan 1

Telekommunikationsplan 2

Umweltbeurteilung
Anlage 2: Erlduterungsplan

Erlauterungsplan
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Anlage 3: CAD-Grundlagen

Katastergrundlage
Orthophotos

DGM 1m

Link - Orthofoto - DGM

Anlage 4: Verfassererklarung
Anlage 5: Bewerbungsunterlagen

Bewerbungsbogen Arbeitsgemeinschaften Architekten und Stadtplaner
Bewerbungsbogen Arbeitsgemeinschaften Hochschulen (Wildcard)

Prasentationsfolien flir Nachweis 1 und 2
Anlage 6: Ergebnis Burgerbeteiligung

Birgerempfehlungen

Trialog
Anlage 7: Modell

Anlage 8: IBA’27 — Zielbild und Qualitaten

Projektgemeinschaft Hangweide

57



	A Auslobungsbedingungen
	1 Ausloberin und Wettbewerbsbetreuer
	2 Mitwirkung der Architektenkammer
	3 Art des Verfahrens
	4 Zulassungsbereich
	5 Anlass, Zweck, Gegenstand
	6 Teilnahmeberechtigung
	7 Teilnahmewettbewerb
	7.1 Auswahlgremium (verkleinerter Kreis)
	7.2 Grundsätze
	7.3 Aufsicht Verlosung
	7.4 Betreuung Wettbewerbsverfahren

	8 Auswahl der Teilnehmer/innen
	8.1 Zulassung
	8.2 Bewerberauswahl

	9 Auswahlkriterien Arbeitsgemeinschaften Architekten und Stadtplaner,  sowie Landschaftsarchitekten
	9.1 Referenz 1
	9.2 Referenz 2

	10 Auswahlkriterien Arbeitsgemeinschaften Hochschulen (Wildcard)
	10.1 Nachweis 1
	10.2 Nachweis 2

	11 Bewerbung
	12 Bewerbungsbogen
	12.1 Einreichung der Bewerbungsunterlagen

	13 Teilnehmer/innen
	14 Preisgericht
	14.1 Preisrichter, Sachverständige, Vorprüfer
	14.2 Sachpreisrichter (stimmberechtigt)
	14.3 Stellvertretende Sachpreisrichter (ohne Stimmrecht)
	14.4 Fachpreisrichter/innen (stimmberechtigt)
	14.5 Stellvertretende Fachpreisrichter/innen (ohne Stimmrecht)
	14.6 Sachverständige Bürgervertreter
	14.7 Gutachter
	14.8 Sachverständige Berater/innen (ohne Stimmrecht)
	14.9 Begleitung Bürgerbeteiligung / Moderation
	14.10 Vorprüfung

	15 Wettbewerbsunterlagen
	16 Wettbewerbsleistungen
	16.1 Städtebauliche Projektidee/-skizze inkl. Erläuterungen als Präsentation (Ideenteil zum Zwischenkolloquium)
	16.2 Städtebaulich-landschaftsarchitektonisches Konzept (Realisierungsteil)
	16.3 Beispielhaftes landschaftsplanerisches Konzept (Ideenteil)
	16.4 Beispielhaftes architektonisches Quartierskonzept (Ideenteil)
	16.5 Allgemeine Wettbewerbsleistungen

	17 Zulassung und Beurteilung
	17.1 Zulassung der Wettbewerbsarbeiten
	17.2 Bewertungskriterien

	18 Honorierung und Prämierung
	19 Beauftragung
	20 Eigentum und Urheberrecht
	21 Abschluss des Planungswettbewerbs
	21.1 Ergebnis
	21.2 Ausstellung
	21.3 Bindende Vorgaben

	22 Termine
	22.1 Wettbewerbsbekanntmachung
	22.2 Abgabe der Bewerbungsunterlagen/Teilnahmeantrag
	22.3 Sitzung des Bewerberauswahlgremiums
	22.4 Bürger-Planer-Dialog mit anschließendem Rückfragenkolloquium
	22.5 Zwischenkolloquium
	22.6 Abgabe der Wettbewerbsunterlagen
	22.7 Sitzung des Preisgerichts


	B Wettbewerbsaufgabe
	23 Rahmenbedingungen und Planungshinweise
	23.1 Demographie und Bevölkerungsentwicklung
	23.2 Baustruktur und Wohnraumtypologie
	23.3 Wohnraumkonzept Kernen 2030
	23.4 Verkehr
	23.5 Wirtschaft und Versorgung
	23.6 Bildung und Betreuung
	23.7 Freizeit und Naherholung
	23.8 Hochwasserschutz
	23.9 Lärmschutz
	23.10 Natur-/ Arten- und Landschaftsschutz
	23.11 Bürgerbeteiligung
	23.12 Erläuterungsplan

	24 Aufgabenstellung
	24.1 Vorgaben „Planungsrecht/Ökonomie/Flächeninanspruchnahme“
	24.2 Vorgaben „Anna-Kaiser-Komplex“
	24.3 Anspruch „Städtebau/Landschaftsarchitektur“
	24.4 Anspruch „Architektur/Nachhaltiges Bauen“
	24.5 Anspruch „Zusammenleben und Nachbarschaft“
	24.6 Anspruch „Ökologie“
	24.7 Anspruch „Mobilität“
	24.8 Anspruch „Energieeffizienz“
	24.9 Anspruch „Digitalisierung“
	Bewohner können jegliche Mobilitätsformen mühelos „on Demand“ in Anspruch nehmen (z.B. heute über Mobilitätsapps, morgen über jede erdenkliche smarte Infrastruktur).


	C Anlagen

